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Nr. 148. 
Das letzte deutſche Angebot. 


Lauſanne vor dem Ende? 


Die Preſſeleute in Lauſanne packten ſchon ihre Koffer, 
alle Welt glaubte, die Konferenz ſei am Ende, niemand er⸗ 
wartete mehr Überraſchungen, da trat plötzlich unter dem 
doppelten Druck Englands und Frankreichs die deutſche 
Delegation mit einem Angebot hervor, das auf den 
zweiten Blick ſogar noch verblüffender wirkt als auf den 
erſten. Ohne Zweifel: es laſſen ſich aus dieſer deutſchen 
Erklärung, mit der im letzten Augenblick der Konferenz 
noch eine Wendung zum Beſſeren gegeben werden ſoll, ganz 
ausgezeichnete Überſchriften über die Standhaftigkeit der 
deutſchen Delegation herſtellen, wie etwa: Papen fordert 
die Reviſion des Vertrages von Verſailles uſw. Für den 
Haus⸗ und Wahlgebrauch mag das im Innern des Reiches 
ganz gut klingen. 


Ans aber, die wir außerhalb der Reichsgrenzen wohnen, 
iſt es nicht gegeben, dieſes letzte deutſche Angebot nur aus 
der Perſpektive der inneren deutſchen Bedürfniſſe zu ſehen, 
entſcheidend für feine tatſächliche Wirkung bleibt, wie es im 
Rahmen der Lauſanner Konferenz, für die Ziele, die dort zu 
verfolgen find, wie es ſchließlich auf die übrige Welt wirkt. 
Schon der Verſuch, ſich genau klar zu machen, was eigent⸗ 
lich der Inhalt dieſes Angebotes iſt, ſcheitert. Nicht einmal 
die deutſche Preſſe iſt ſich über dieſen Inhalt einig, um 
wieviel weniger wird es erſt die Weltpreſſe ſein, und vor 
allem die böswillige! 


Das Angebot iſt entſtanden unter dem Druck vor allem 
MEER. Sei 8 2 eine ſogenannte Reſt⸗ 
0 wa dre . 
mark verlangt, während die 3 die 2 23 7 2 
zöſiſchen Profekten für denſelben Zweck zu errechnen find, 
ſich zwiſchen ſieben und zehn Milliarden bewegen. Deutſch⸗ 
—2 dar bis dahin jede Reſtzahlung ab, erklärte ſich aber 
‚an 
Wirtſchaft nach Kräften mitzuarbeiten. Dieſes Angebot 
wurde in der engliſchen und franzöſiſchen Preſſe als unge⸗ 
nügend bezeichnet. Deutſchland wurde, wenn es nicht die 
Schuld für das Scheitern der Konferenz auf ſich nehmen 
wollte, zu einem neuen Angebot gezwungen. Über dieſes 
neue Angebot wurden in der franzöſiſchen Preſſe Nach⸗ 
richten verbreitet, denen die Reichsregierung jetzt mit der 
amtlichen Auslaſſung durch das Wolff⸗Bureau entgegen⸗ 
2 Man muß alſo unterſcheiden zwiſchen dem tatſächlichen 
Angebot des Kanzlers und der offiziöſen deutſchen Er⸗ 
klärung darüber. Erſt durch dieſe doppelte Betonung der 
nenen deutſchen Verhandlungsbaſis wurde aus dem An⸗ 
gebot die Bombe, als die es gewirkt hat. 


Nach dem Angebot erklärt ſich Deutſchland, richtig ver⸗ 
3 * einer Reſtzahlung bereit, wenn die „Diskrimi⸗ 
— Ps den Verſailler Vertrag beſeitigt“ 
en „Obgleich dieſe „Diskrimination“ als ſolche 
näher bezeichnet iſt, fo ſcheint doch nach den 
Kommentaren deutſcher Regierungsſtellen in erſter 
ei an Teil 5 und Teil 8 des Verſailler Dik⸗ 

ates gedacht zu fein. Deutſchland fordert alſo nicht mehr 


und nicht weniger als die moraliſche Gleichberechtigung, die 


Beſeittgung der Kriegsſchuldlüge, jenes Para⸗ 
graphen, in dem der Zwang zur Tributzahlung verankert 
> Ferner fordert es aber auch die gleiche Sicherheit, d. h. 
— militärpolitiſche Gleichberechtigung, um 
ie bisher allein auf der Genfer Abrüſtungskonferenz ge⸗ 
rungen wurde. Es iſt ohne weiteres zu erkennen, wie ſehr 
damit mit einem Male der Rahmen der Lauſanner Be⸗ 
ſprechungen erweitert worden iſt. Herriot ſoll das deutſche 
Angebot ſo aufgefaßt haben, daß „Deutſchland ſehr wohl 
re könnte, wenn der Verſailler Vertrag revidiert würde, 
er es aber ohne die Reviſion nicht zahlen wolle“. In 
3 Sinne ift von franzöſiſcher Seite die Weltpreſſe in⸗ 
ormiert worden, während die deutſche Preſſearbeit noch 
Weiter im Hinterſeld geblieben iſt, als es unter Brüning der 
all zu ſein pflegte. 
1 > iſt nicht zu erwarten, daß fich die Franzoſen oder die 
N aſſe änder auf eine ſolche Erweiterung der Konferenz ein⸗ 
a fie werden erklären, daß damit jede praktiſche Arbeit 
15 glich gemacht würde. Wohl aber werden ſie, nach 
1 sahlung, das nun einmal dem Gehege der Zähne ent- 
aut iſt, zu packen und nicht mehr loszulaſſen wiſſen. 
wis kann ihnen ein praktiſcher Erfolg winken. Die Re⸗ 
un von Verſailles, das iſt ein Thema nicht für heute 
ſchen zurgen, ſondern für Jahrzehnte. Da bei dem engli⸗ 
baren Emiſterpräſidenten das Bedürfnis, mit einem brauch⸗ 
it wie dkeenis nach Hauſe zu kommen, noch einmal ſo ſtark 
einlaſſen. Nerrtot, wird er ſich auf Reviſionsgeſpräche kaum 
Herriots get it durch das deutſche Angebot an die Seite 
ig, welche nat worden. Das Angebot einer Reſtzah⸗ 
unmöglich erkla Deutſchen bisher ſtrikte für ganz und gar 
Gefahr anziehen, haben, wird die deutſche Delegation der 
gemacht 7 = den daß ihr der Vorwurf der Zwieſpättigkeit 
auf dieſe a blumm. Man wird verfuchen, die Deutſchen 
fi weni 55 ung feſtzulegen. Um das Übrige wird man 
ſcheinend ak umme rn.“ Deutſchland hat feine Karten an⸗ 
lege früh und zu plötzlich aufgedeckt. Die deutſche 
ben wird jetzt verſuchen müſſen, daß aus dieſer nötig 
herausholen Lage das Beſte herausgeholt wird. was ſich 
eine en läßt. Ob das allerdings mehr ſein wird als 

verhüllte Vertagung der Konferenz bis nach 
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Kr, 


den amerikaniſchen Präſidentenwahlen möchten wir be⸗ 
zweifeln. Darüber wird wieder ein koſtbares halbes 
Jahr hingehen, das ſich die europäiſche Weit kaum noch 
leiſten kann. Nebenbei bemerkt: auch Polen gehört zu 
dieſer europäiſchen Welt, wenn ſich auch die polniſche 
Preſſe mit dem polniſchen Nationaltsmus dieſes 
organiſchen Zuſammenhanges der europäiſchen Wirtſchaft 
und des europäiſchen Wohlſtandes nicht bewußt zu werden 
pflegt. Heute noch nicht! Das polniſche Volk, wenig⸗ 
ſtens in unſerem Teilgebiet, iſt in ſeiner übergroßen 
Mehrheit weit verſtändiger eingeſtellt. 


Ernſte Lage in Lauſanne. 


Lauſanne, 1. Juli. (PAT) Die in der geſtrigen Sitzung 
gebildete Kommiſſion zur finanziellen Regelung des 
Reparationsproblems tagte geſtern abend um 9 Uhr unter 
dem Vorſitz des engliſchen Miniſterpräſidenten Macdo⸗ 
nald. Um Mitternacht waren die Beratungen noch nicht 
zu Ende. Das Ergebnis der Beſprechungen wird hier mit 
großer Spannung erwartet, da man ihm eine entſchei⸗ 
dende Bedeutung beimißt. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß Macdonald ſich die allergrößte Mühe gibt, 
um die Konferenz zu einem poſitiven Ergebnis zu 
führen und demzufolge einen Druck auf die deutſche 
Delegation auszuüben verſucht, um von ihr irgend 
welche Konzeſſionen zu erhalten. Man ſieht die Mög⸗ 
lichkeit einer Löſung in der Form, daß Deutſchland Bons 
hinterlegen ſollte, die einer pauſchalen Schlußſumme der 
deutſchen Zahlungen entſprechen würden, und die gleichzeitig 
dem Allgemeinfonds zum wirtſchaftlichen Wiederaufbau 
Europas zugeführt werden würde. Es kreiſten auch Ge⸗ 
rüchte über ein angebliches deutſches Angebot zur bereit⸗ 
willigen Zahlung von drei Milliarden Mark. Dieſe 
Nachricht wurde von ſeiten der deutſchen Delegation ſofort 
amtlich dementiert. c 

Die Beratungen der Miniſter der ſechs ein⸗ 


laden den Mächte, die gleichfalls um 9 Uhr äbends 


begannen, waren um Mitternacht noch nicht beendet. 
Hierzu erfährt der Sonderberichterſtatter der Havas⸗ 
Agentur folgende Einzelheiten: 5 
„Macdonald wandte ſich unter Bezugnahme auf den 
Bericht der Sachverſtändigen der Baſeler Konferenz au die 
fünf Gläubigermächte mit der Anfrage, ob ſie 
bereit wären, auf die im Noungplan vorgeſehenen Jahres⸗ 


Das deutſche Ziel. 


Nach Informationen von beſonderer deutſcher Seite. 
Lauſanne, Ende Juni. 


Deutſchland will in Lauſanne eine Wiederherſtellung der 
ſterbenden Weltwirtſchaft erreichen und glaubt dazu ſeiner⸗ 
ſeits am beſten beitragen zu können, wenn es neben der 
Förderung neuer wirtſchaftspolitiſcher Gedanken auf die 
Ausſchaltung der Reparationen als einer der Grundurſachen 
dieſes verhängnisvollen Kriſenzuſtandes drängt. Frankreich 
iſt im Grunde, wenigſtens in allen ſeinen urteilsfähigen 
Teilen, der gleichen Meinung — aber es beſitzt ein Netz von 
Verträgen polikiſchen Charakters, die ſeinerzeit ohne die 
nötige Vorausſicht und ohne wirtſchaftliche Erkenntnis ge⸗ 
ſchloſſen worden ſind. Auf dieſen Verträgen beruht jene po⸗ 
litiſche Konſtruktion, die bis zu einer völligen Erneuerung, 
beſonders des Zuſammenlebens der europäiſchen Völker, 
dem konſervativen Sinn der Franzoſen die relativ ſicherſte 
und deshalb einzig mögliche zu ſein ſcheint. England, Ita⸗ 
lien und andere Mächte, ſoweit ſie nicht unmittelbar und 
mit beſtimmten Augenblickswirkungen an dem Ergebnis 
dieſer Verträge beteiligt find, bemühen ſich um eine Über⸗ 
windung der beſtehenden Gegenſätze, in die Frankreich noch 
die Beſorgnis hineinträgt, daß ſich auch nach einer vorauf⸗ 
gegangenen europäiſchen Verſtändigung, wie ſie von Ame⸗ 
rika immer wieder empfohlen und gefordert wird, der ame- 
rikaniſche Geſamtgläubiger als hartherziger Harpagon er⸗ 
weiſen könnte, um nachher trotz des Wegfalls der Anſprüche 
an Deutſchland von ſeinen eigenen Schuldnern die Erfül⸗ 
lung der Schuldverträge zu fordern. Zudem verweiſt Frank⸗ 
reich auf den Nettoüberſchuß, der je nach der Berechnungs⸗ 
weiſe zwiſchen 350 und 400 Millionen Goldmark im Jahre 
beträgt, auf den es nach den Haager Abkommen Anſpruch 
hätte, und ſucht nach einem Aquivalent, auf Grund deſſen 
dieſer Anſpruch preisgegeben werden könnte. Nicht aus rei⸗ 
ner Menſchenliebe, ſondern aus der Tatſache, daß Deutſch⸗ 
land zurzeit und wohl noch für eine gute Weile zahlungs⸗ 
unfähig für derartige gegenwertloſe Leiſtungen iſt. 5 

Die Vorſchläge, die bisher gemacht wurden, und die auf 
deutſcher Seite ſchon in Konſequenz der weltwirtſchaftlichen 
Erkenntniſſe abgelehnt werden, bewegen ſich nach verſchle⸗ 
denſten Richtungen, etwa auf Abtretung einer gewiſſen 
Summe von Bons der Reichseiſenbahn, * aber War 3 75 
und zahlungspflichtig werden ſollen nach einer (ang 
Schonfrist und unter der Vorausſetzung, daß die Reichsbahn 
wieder einen gewiſſen Reingewinn erreicht. Das iſt un⸗ 
gefähr der Painleveihe Gedanke der Kompenſationskaſſe. 
Ein anderer Gedanke geht auf die Gewährung eines fünf⸗ 
oder zehnjährigen Moratoriums mit Verminderung ger 
Mpung⸗Plan⸗Annuitäten auf den ungeſchützten Teil. nder 
nach voraufgegangener erneuter Prüfung der deutſchen Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit. Soviel Köpfe, faſt ſoviel Vorſchläge. Aber 
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n, und ob fie Ai Ren 
N alſumme von ſeiten Deutſchlan j x 
an been wären. Alle Gläubigermächte 2 
jahend geantwortet haben. Es bleibt ſomit nur n 
Einwilligung Deutſchlands offen. In einer 3 
Sitzung, die ſich bis ſpät in die Nacht hinzog, n 
Kommiſſion über die Höhe dieſer Pauſchalſumme de . 


zahlungen zu verzi ch t e 


i bi i hren, die es 

Deutſchland ſoll nach zwei bis drei Ja 3 18 
wi tlichen Wiederaufbau benötige, 

„ 1 er Amortiſation und eine 


mer zahlen, 8 
Be n in a der Pauſchalſumme darſtellen wür 


i i 0 8 erfolgen, die 
den. Die Zahlung ſoll in Garantiebon a 7 
der ans 17 Internationalen Zahlungsaus glei * 
wieſen werden. Die Pauſchalſumme ſoll zur * nahe 
zum iſchenſtaatlichen Schulden dienen und in der S annee 
den Vereinigten 3 den eee 
ührt werden. Deutſchland ſtehe vor einer 7 Ä 
1 der Gläubigermächte, die durchaus begreifen, 
daß nur die Einheit der europa M 
zur Streichung der Kriegsſchulden zwingen könne. 


0 e abelangt, fo weiße. 
Was die Höhe der Pauſchalſumm z nelle 1. A 
Goldmark (0 
ollen erſt dann 


die Havas⸗Agentur angeblich aus guter 
n ſieben Milliarden 
in Garantiebons zahlen ſoll. Die Zinſen ſ PAY; 
entrichtet werden, wenn Deutſchland ſeine Dante Br 
Tunasjähigkeit wiedererlangt habe. jet fie fa au 
legation ſoll zur Antwort gegeben N 
einer Pauſchalſumme von zwei Milliarden a 
kläre, daß ſie ihre Einwilligung jedoch von e 
ehenden Verſtändigung mit A 
en Die . ea IR jedoch n 
kategoriſch jede Verträge ab, die e 
. —— von einer Streichung der 5 
Kriegsſchulden, die die Gläubigermächte den 
Staaten von Amerika ſchulde, abhängig mache. 


„In den Wandelgängen 
Drangoſen bereit ſeien, von ihren Forderung 
zulaßſfen. Man ſpricht von ſechs m 
unter der Bedingung zu zahlen wären, 
ſeine Kriegsſchuldenforderungen beſteht. 
ſeine Forderung herabſetzen, ſo würd 
ſprechende Verringerung der deutſchen 
treten haben. Bei völliger Streichung der 
müßte Deutſchland nach dieſer ſehr vorſichtig au 
den Darſtellung zwei Milliarden zahlen. 


ach wie vor 


en etwas na 


iſchen Mächte Washington 
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den Sachverſtändigen abhängig 


Streichung der Repa⸗ 


heißt es gerüchtweiſe, daß Be 


Kriegsſchulden 4 
fzunehmen⸗ 


auf 


Fr. 
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rbei 
alle gehen doch am Kern des Problems vorher. 7 
gabe der Entlaſtungsmomentes für den beser 
Auftrieb, für die Auseinanderſetzung der u 


en 
unter ſich, für die Wiederherſtellung der Aae e Een 
unterbundenen wirtſchaftlichen und finanzielle en Sölkern 
für die Erweckung neuen We ee 7 
und den Individuen, deſſen Fehlen 1 wer. 


ſchränkt, verlangſamt und ihn ſeiner 


ſchöpfenden Wirkung ſaſt völlig entkräftet hat. aaa RR? 2? 


E Ben 
Der Meinungs kampf, der aus dem gun in Einzel⸗ 
ſaal in die verſchiedenen Delegationen 6 N eine An⸗ 


beſprechungen hinübergetragen wurde, 1 Ä 
3 90 unter ſich abweichenden Standpunkte aller Be 


ili 8 ist t abſehbar, 
teiligten. Das Ergebnis iſt noch nich a 
laßt Ti vielleicht heute ſchon fene e Gedanke, daß 
eine neue konſtruktive Form wirtſchaftl! 


rößer find, j 
— heute in der Zukunft ſein werden, 


t. Das heißt: das deutſche ! ai 
— 5 aber man wird es in konſtruktiven Zukunftspläne 


einer Gemeinſchaft, die als Schickſalsgemeinſchaft unerkan 
ſchon vorhanden war, zum Träger 2 os 

machen können, der aus gemeinſamem ni ma 
zuſätzliche Werte fließen, ſo daß beide Teile } 
haben werden; einen. Nutzen, der die 
der von den Gläubigern 
theoretiſchen Anſprüche nach deutſchem 
überſteigen muß. a 


* Grandenz, 1. Juli. Eine deutſch 
fand Mittwoch nachmittag 1 Uhr auf 
Die Beteiligung daran 0 a 
tungspropaganda in Rechnung 3 7 zußerg 
gan Man proteſtierte diesmal gegen reviſioniſtiſche 


dem Marktplatz ſtatt. 


; 3, gegen die polniſcherſeits behaupte⸗ 
ſtrebungen Deutſchlands, geg Deutſchland und Dansie, 


gegen die Hitlerleute und ihr angebliches provokatoriſches 


ten Verfolgungen der Polen in 


Auftreten beſonders in Danzig uſw. 


Um dem Ganzen größeren 


1 tſchfeindlichen Aufſſchriften mit. 0 
ee 1 eier anſtatt Pommerellens heißen Teer“, 
und auf der Rückſeite: 

„Wer beim Deutſchen kauft und Deutſch ſpricht, 
ift ein Verräter am Vaterland“, 

„Vir wollen nicht Krieg — mir werden 

wiederholen“, 5 


* 2 


„Weg mit den kreuzritterlichen Pfoten von Pommerellen!“ 
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Eine antideutſche Kundgebung in Graudenz. 


tſchfeindliche Kundgebung 


* 


2 treter iſt nach der Abreiſe 


r r a TE en ae 
8 N n g 

Die einleitende Anſprache hielt der Vorſitzende des 
Weſtmarkenvereins, Richter Salicki. Sodann ſprach Re⸗ 
dakteur Nowieki, der, weit in die Geſchichte zurückgrei⸗ 
fend, angebliche Verfolgungen der Polen durch die Kreuz⸗ 
ritter erwähnte, Wreſchen mit heranzog, die vermeintlichen 
Bedrückungen der polniſchen Bevölkerung in Danzig und 
Deutſchland behandelte und ſchließlich ſagte: Es ſei jetzt 
genug der Worte; man müſſe zu Taten übergehen, ſofern in 
den Schmieden der Kreuzritter nicht Beruhigung eintrete. 
. Nach dem Geſange von drei Strophen der „Rota“ ver⸗ 
E las Magiſtratsaſſeſſor Michalowſki eine 

Reſolution, 
in der gefordert wird: 
8 va) Im Verhältnis zu Danzig muß im laufenden Jahre 
krückſichtsloſer wirtſchaftlicher Boykott angewendet 
werden, der eine Antwort auf den aufgedrungenen Kampf 
it, und der hinzielt auf die Befreiung Danzigs (!) 
von dem Terror unzurechnungsfähiger und haßtrunkener 
danzigfremder Faktoren des deutſchen Nationalismus; 

b) in der Freien Stadt Danzig muß vom Völkerbund 
ein Verbot der Hitler⸗ und Stahlhelm-Organiſationen er⸗ 
laſſen werden; 

o) auf dem Gebiet der Freien Stadt Danzig ſoll eine 
internationale Polizei gebildet werden; 

d) für jeden Fall von Terror oder Überfall in bezug 
auf Polen in Deutſchland oder Danzig werden in Pomme⸗ 
rellen auf dem Vergeltungswege die gleichen Re⸗ 
preſſalien gegenüber den Danziger und deutſchen Bürgern 
zur Anwendung gelangen.“ (Wenn wir nur in ſolchen 
Fällen beläſtigt würden, dürfte ſich unſere Lage weſentlich 
verbeſſern. D. R.) 

Vom Marktplatz wurde zum Getreidemarkt marſchiert, 
wo noch Parteiſekretär Kirſztan von einem Hausbalkon 
herab eine Anſprache hielt. Der Geſang von „Gott, der du 


nenn ee * * 


Polen“ beendete die Manifeſtation. (Aber der liebe 
Gott war ſicher nicht bei dieſer verlogenen 
Haßkundgebung eines Vereins, der ſich der Ver⸗ 
drängung von 800 000 Deutſchen aus unſerer Heimat zu 
rühmen weiß! D. R.) 


Einige Teilnehmer konnten es ſich nicht verſagen, ſich 
eine „Extrademonſtration“ zu leiſten. Sie brachten 
an den Schaufenſtern der Filiale der „Danz. Neueſten 
Nachrichten“ und am Arnold Kriedteſchen Geſchäfts⸗ 
hauſe die eingangs erwähnten Schilder mit den Auf⸗ 
ſchriften „Weg mit Hitler“ an, zweifellos um ihrer 
Auffaſſung nach die Wirkung der antideutſchen 
Kundgebung zu verſtärken. Bei der Firma Kriedte war das 
Plakat am Abend ſchon größtenteils abgeriſſen, zum Be⸗ 
dauern des Geſchäftsinhabers, der nichts dagegen gehabt 
hätte, wenn es noch länger verblieben wäre. Hätte es doch 
in dieſem Falle den Vorübergehenden noch dauernder vor 
Augen geführt, mit welch kindlichen Mitteln nationaliſtiſche, 
ohne Zweifel jugendliche Leute in dieſer tieſernſten Zeit 
glauben operieren zu müſſen, in einer Zeit, in der das 
gerade über der Stelle, wo das Plakat „prangte“, zu leſende 
markige Wort „Arbeiten iſt Beten“ beherzigt werden 
ſollte. * 

Eine Drohung. 


In der Graudenzer Geſchäftsſtelle des Wirtſchafts⸗ 
verbandes Städtiſcher Berufe erſchien geſtern ein Mann, 
der ſich als Vertreter des Weſtmarkenvereins ausgab und 
verlangte, auf dem Verbandsſchilde die polniſche Be⸗ 
zeichnung an die erſte Stelle zu ſetzen. Er erklärte weiter 
ausdrücklich, daß der Weſtmarkenverein im Hinblick auf die 
geſpannten deutſch⸗polniſchen Beziehungen, die Vorgänge in 
Danzig und die Graudenzer Manifeſtationen dafür nicht 
garantieren könne, daß uns nicht nachteilige Konſequenzen 
entſtehen könnten, wenn man dieſem Verlangen nicht nach⸗ 
kommen würde. f 3 
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5 Danzig beantragt 
5 Abänderung des Warſchauer Vertrages. 


8 Danzig, 1. Juli. (PA T.) Im Laufe des geſtrigen Nach⸗ 
mittags hatte der Hohe Kommiſſar des Völkerbundes 


dem Generalkommiſſar der Republik Polen 


de Abſchriften von drei ihm von ſeiten des Danziger 


Senats überreichten Anträgen übermittelt, die auf eine 


RNeviſion der Teile III, VI und VII des Warſchauer Ber: 
trages Bezug nehmen. Der erſte dieſer Anträge beſchäftigt 


ſſich mit Poſt angelegenheiten, der zweite mit Zoll⸗ 
And der dritte mit Warenumſatzfragen. 
» a der dem Hohen Kommiſſar des Völkerbundes feine Anträge 


Der Senat, 
unterbreitete, übergab der Preſſe eine Mitteilung, worin er 


fleſtſtellt, daß die Anträge die Sicherſtellung der der Freiſtadt 


Danzig zuſtehenden Rechte, die in der Pariſer Konvention 
feſtgelegt wurden, zum Ziele haben. Die bereits vorher ein- 


. gereichten polniſchen Anträge, die ſich mit der Revi⸗ 


ſion des Teils VI und VII des Warſchauer Abkommens be— 


241 faſſen, ſtänden mit der Pariſer Konvention nicht im Ein- 


klang und müßten daher abgelehnt werden. 


* 1 


Miniſter Papse wieder in Danzig. 


g Danzig zurückgekehrt. 5 
Dias belgiſch⸗holländiſche Zollablommey. 


Von G. Arendonck⸗Brüſſel. a 
Das in Lauſanne unterzeichnete Zollabkommen zwiſchen 


Belgien⸗Luxemburg und Holland iſt wohl keinem Starts: 
bürger der beteiligten Staaten 


3 überraſchend gekommen. 
War doch ſeit der Osloer Zuſammenkunft oft genug die 
Rede davon, daß man mit den ſkandinaviſchen Staaten einig 
ſet, der überhanoͤnehmenden Neigung anderer Staaten zur 
Schutzzollpolitik eifrige Bemühungen zur Wieder⸗ 
herſtellung des Freihandels entgegenzuſetzen. Daß 
Belgien an dieſen Beſtrebungen in erſter Linie beteiligt 


ſein muß, ergibt ſich aus der Tatſache, daß es wie kaum ein 


zweiter Staat von der Ausfuhr lebt, und wurde durch das 


* Schreiben König Alberts an den Miniſterpräſidenten Renkin 


Re wieder deutlich. 


= Es iſt ja nur ein beſcheidener Anfang, wenn dieſe Län⸗ 
deer ſich gegenſeitig verpflichten, keine neuen Einfuhrzölle zu 


beſchließen und die ſchon vorhandenen Tarife zunächſt um 
1:0 Prozent, ſpäter aber um mehr zu ſenken. Und ſelbſt wenn 
die Senkung auf 50 bis 60 Prozent durchgeführt wird — wo⸗ 


von in der letzten Zeit geſprochen wurde — bleiben zwei 
Fragen zu löſen: Wie werden Holland und Belgien-Luxem⸗ 
burg mit den Ländern zurechtkommen, denen ſie Meiſt⸗ 
begünſtigung gewährt haben? Und werden die ſkandi⸗ 
aviſchen Länder wirtſchaftlich vom Britiſh Empire fo 
unabhängig ſein, daß ſie wirklich dieſem Lauſanner Abkom⸗ 
5 men beitreten? 


Weit davon entfernt, ihren Willen zum Freihandel der 
übrigen Welt aufzwingen zu können, ſtehen Belgien und 
Holland auch vor der Möglichkeit, daß ſich aus dieſem Ver⸗ 
wiſchen den Ländern und Völkern niederlegen ſoll, gerade 
das entwickelt, was ſie zu bekämpfen wünſchen, nämlich eine 
Abſonderung, eine auf Holland und Belgien⸗Luxemburg be⸗ 
hr bis zu gewiſſem Grade autarkiſche Gemeinſchaft, 
ie durch ihre inneren Abmachungen anderen das zufügt, 
was ſie von ſich ſelber fernhalten will, eine Behinderung der 
uefuhr. Groß genug für eine ſolche geſchloſſene Zollunion 
wäre ja dieſe Gemeinſchaft: Es handelt ſich doch nicht allein 
um die gut ſechzehn Millionen Menſchen, die Holland und 
Belgien⸗Luxemburg bewohnen; ein Zollverband dieſer drei 
Staaten würde auch den Kongoſtaat und die niederländi⸗ 
ſchen Kolonien umfaſſen, eine Geſamtbevölkerung, die größer 
it als die des Deutſchen Reiches, und ein Gebiet, das ſogar 
mehrmals ſo groß iſt. Zwar lauten die Abmachungen heute 
dahin, daß dritte Staaten ſich dem Abkommen unter gleichen 
Bedingungen anſchließen können; aber der wirtſchaftliche 
und politiſche Druck der Weltmächte kann es durchaus mit 
ſich bringen, daß dieſe Gemeinſchaft ſich feinoͤlich gegen eine 
dritte Macht richtet, wie zum Beiſpiel gegen Deutſchland. 
Denn wenn dies Abkommen auch in erſter Linie durch 
e wirtſchafliche Entwicklung der letzten Zeit, infolge der 
anzöſiſchen Kontingentierungen und der engliſchen Schutz⸗ 


ur 
BD 
re 


dk. Danzig, 30. Jun. Der polniſche diplomatiſche Ver⸗ 
der deutſchen Kriegsſchiffe nach 


trage, der den Abbau der Zölle einleiten und die Schranken 


zölle, mit ſolcher Beſchleunigung zuſtande gekommen iſt, ſo 
geht es doch auf alte Pläne zurück, die letzten Endes nicht 
wirtſchaftlicher, ſondern politiſcher Natur ſind. Und 
dieſe Pläne find noch nicht jo alt, daß ihre Väter heute tot 
oder vergeſſen wären. Die meiſten von ihnen leben noch, 
ſind in der Politik durchaus noch tätig und keineswegs zur 
Ohnmacht verdammt. Sie ſitzen in Belgien, und zwar unter 
den Vorkämpfern Frankreichs und den Feinden Deutſch⸗ 
lands. 


Da iſt Herr Eugene Baie zu nennen, der ſchon 1905/6 
eine Zollunion zwiſchen Belgien und Holland empfahl und 
anſtrebte. Sein Hintergedanke war dabei, Holland in die⸗ 
ſelbe franzöſiſche Einflußſphäre hinein zu⸗ 
ziehen, die damals Belgien längſt umfaßte und von 
Feindſchaft gegen Deutſchland erfüllt war. Wäre es nach 
dieſem Herrn gegangen, dann wäre Holland ſchon damals 
ſo in den Griff Frankreichs gekommen — zunächſt durch ſolch 
eine wirtſchaftliche, dann aber auch durch politiſche Ein⸗ 
beziehung — daß es verpflichtet geweſen wäre, auf ſeiten 
der Entente in den Weltkrieg einzutreten. Derſelbe Eugene 
Baie, der mit ſeinem Plan übrigens nicht allein ſtand, ge⸗ 


hörte in der Kriegs- und Nachkriegszeit. zu den Annexio⸗ 


niſten, die Belgien auf Koſten ſeiner Nachbarn erweitern 
und den Niederlanden Holländiſch⸗Limburg, Zeeuwſch⸗ 
Vlaanderen, Südbeveland und Berg⸗op⸗Zoom 
wollten mit dem Ziele, die Verwelſchung dieſer germaniſchen 
Gebiete ebenſo zu verſuchen, wie es die flämiſchen Gebiete 
immer noch ſpüren. 


Von dieſen Französlingen wird denn auch das jetzige 
Zollabkommen zwiſchen Holland und Belgien⸗Luxemburg 
nur als eine Vorſtufe zu einer Zollunion mit 
Frankreich aufgefaßt und gefördert. Noch vor nicht allzu 
langer Zeit hat der ehemalige belgiſche Miniſter Fort⸗ 
homme ausführlich dargelegt, welcher Umweg heute nötig 
iſt, um die erſehnte Vereinigung mit Frankreich, zunächſt in 
Geſtalt eines Zollbündniſſes, zu erreichen. Augenblicklich 
hat der angebetete ſüdliche Nachbar nämlich kein Intereſſe an 


einem ſolchen Bündnis. Auch ihn bedroht die Weltkriſis, 


und ſeine Verantwortlichen meinen es den verarmten fran⸗ 
zöſiſchen Bauern und den zahlreichen Arbeitsloſen nicht an⸗ 
tun zu dürfen, daß ſie ſich mit einem Lande vereinigen, das 
nur eine begrenzte Aufnahmefähigkeit und dabei ſelbſt eine 
große Produktion hat. Viel freundlicher würde Frank⸗ 
reich dem Gedanken gegenüberſtehen, wenn Belgien 
noch Holland zum Bunde mitbrächte. Der Weg zu dem 
erſehnten Zuſammenſchluß muß daher über eine Zollunion 
mit Holland führen. Wer hinter die Kuliſſen der belgiſchen 


Politik geſehen hat, wird unſchwer erraten, daß auch die an⸗ 


deren Drahtzieher und Macher der belgiſchen Außenpolitik 
aus dem liberalen Lager, die Hymans und Deveze, dieſem 
gewundenen Wege nicht abhold ſind. 


Was Holland betrifit, ſo hat ſchon 1906 der hollän⸗ 
diſche Miniſter de Beaufort die politiſchen Bedenken er⸗ 
kannt und geltend gemacht, die dem Partner Belgiens aus 
einem ſolchen Bündnis erwachſen müſſen. Dieſelben poli⸗ 
tiſchen Bedenken beſtehen heute in erhöhtem Maße angeſichts 
der ungeheuren Machtſteigerung Frankreichs und der 
Schwäche Deutſchlands. Holland aber iſt augenblicklich in 
derartigen wirtſchaftlichen Nöten, daß ſeine Verantwortlichen 
für politiſche Bedenken kein Gehör haben. Abſichtlich ſchweigt 
auch die große holländiſche Preſſe über die politiſchen Gefah⸗ 
ren, die dieſer Vertrag für Holland mit ſich bringt, daß es 
nämlich — ob im Krieg oder Frieden — früher oder ſpäter 
in Frankreichs Schlepptau kommen muß. Dieſe Gefahr iſt 
um jo größer, als der holländiſche Generalſtab von heute — 
man erinnere ſich der erſtaunlichen Darlegungen des Gene⸗ 
rals Seyffaroͤt — ſtark von Frankreich beeinflußt wird und 
der Anſicht iſt, Holland müſſe ſich bei einer Verletzung nie⸗ 
derländiſchen Gebietes durch Frankreich nicht zur Wehr 
ſetzen, ſondern an ſeiner Seite gegen Deutſchland mit⸗ 
marſchieren! 


So kann dies Zollabkommen zu einem Gliede in der 
neuen Einkreiſungskette werden, die Frankreich 
um Deutſchland legt. Wäre das Gegenteil der Fall, 
beſtünde die Möglichkeit, daß Belgien, beſonders bei Hinzu⸗ 
tritt der fkandinaviſchen Staaten, dem Vaſallenver⸗ 


hältnis zu Frankreich durch dieſen Vertrag entrückt würde, 


ſo hätte Frankreich längſt eines ſeiner Druckmittel auf Bel⸗ 
gien angewandt, um dies Abkommen zu verhindern, ſo wie 
es das deutſch⸗öſterreichiſche Zollbündnis ver⸗ 
hindert hat. R lt 


abnehmen 


Schließung der Berliner Univerſität. 
5 Zuſammenſtöße zwiſchen Studenten. f 


Berlin, 30. Juni. An der Berliner Univerſität kam es 
geſtern zwiſchen Studenten der Rechten und der Linken zu 
Zuſammenſtößen, die ſich im Laufe des heutigen Tages 
wiederholten. Um die Tumulte in Zukunft unmöglich zu 
machen und den durch die Vorfälle entſtandenen ſchweren 
Konflikt beizulegen, hat der Rektor der Berliner Univerſi⸗ 
tät mit den Vertretern der Studentenverbände verhandelt. 
Die Vertreter der nationalſozialiſtiſchen Studentenſchaft 
erklärten, daß ſie ſich den Bedingungen des Rektors nicht 
bedingungslos unterwerfen könnten, es ſei denn, daß die 
jüdiſchen Studenten zwar an der Univerſität bleiben könn⸗ 
ten, daß ihnen aber nicht mehr geſtattet werden dürfe, ſich in 
der Vorhalle aufzuhalten oder dieſe beim Eintritt und beim 
Verlaſſen der Univerſität zu durchſchreiten. Die Verhand⸗ 
lungen wurden daraufhin abgebrochen. Die Univerſität 
bleibt bis Sonnabend geſchloſſen. Sollten die national- 
ſozialiſtiſchen Studenten auf ihren Forderungen beſtehen 


bleiben, ſo dürfte die Univerſität für die Dauer des 


ganzen Semeſters geſchloſſen werden. 


Weitere Kreditverlängerung 
für die Land wirtſchaft. 


Da die bisherige Hinausſchiebung der Zahlungstermine 
für Kapital und Zinſen für die bei der Bank Rolny ver: 
ſchuldeten Landwirte ſich als unzureichend erwieſen hat, 
ſollen der „Gazeta Warſzawſka“ zufolge den Landwirten, die 
Schuldner der Bank Rolny ſind, weitere Erleichterungen 
gewährt werden. Wie das genannte Blatt ſchreibt, ſoll die 
Abzahlung der Kredite auf 45 Jahre verſchoben und der 
Zinsſatz auf 4% Prozent herabgeſetzt werden. Dieſe Er⸗ 
leichterungen beziehen ſich nur auf die langfriſtigen Kredite. 


Juriſtiſche Rundſchau. 


Polniſche Staatsangehörigkeit und „Fremde 
Staatsangehörigkeit“ der Teilungsmächte. 


In der Staatsangehörigkeitsfrage kommen ſo zahlreiche 
Varianten vor, daß der Oberſte Verwaltungsgerichtshof in 
Warſchau ſich unausgeſetzt mit dieſer Frage zu beſchäftigen 
hat. Es iſt ja zuzugeben, daß dieſe Frage vielleicht noch 
niemals und in keinem Staate der Welt ſo kompliziert war, 
wie heutzutage in der Republik Polen. Schon der Umſtand 
allein, daß außer dem eigenen polniſchen Staatsangehörig⸗ 
keitsgeſetz vom 20. Januar 1920, noch internationale Ab⸗ 
machungen verſchiedener Richtung und Zweckbeſtimmung, 
wie der Verſailler Vertrag, das Wiener Abkommen, das 
Rigaer Abkommen, das Genfer Abkommen in dieſe Frage 
mithineinſpielen, läßt erſehen, wie vieldeutig eine Staats⸗ 
angehörigkeitsfrage in Polen ſein kann. Das polniſche 
Staatsangehßrigkeitsgeſetz vom Jahre 1920, das aus eigener 
ſtaatlicher Machtvollkommenheit die Grundlinien dieſer 
Rechtsfrage in präziſeſter und zugleich einfachſter Form, 
was die Prinzipien der Frage vom allgemeinen ſtaatlichen 
Geſichtspunkte aus anbelangt, feſtzulegen beſtimmt war, iit 
ſelbſt auch nicht ganz frei von Bedenken erregende 
und Wortwendungen, die zu Kontroverſen zwiſchen Behörde 
und Staatsbürger, oder ſolchen, die Staatsangehörige zu 
ſein ſich berechtigt fühlen, führen. * 

Eine ſolche Wortwendung des Staatsangehörigkeits— 
geſetzes, die zu Rechtsſtreitigkeiten zwiſchen den öffentlichen 
Gewalten und privaten Einzelperſonen Anlaß gibt, iſt die 
im Art. 2, Abſ. 2 des Staatsangehörigkeitsgeſetzes gebrauchte 
Wendung „Beſitz einer fremden Staatsangehörigkeit“ 
(obce obywatelstwo), welcher kraft dieſer Beſtimmung den 
Erwerb der polniſchen Staatsangehörigkeit ausſchließt. Nach 
dem genannten Artikel erwirbt die polniſche Staatsange⸗ 
hörigkeit derjenige, der in einem jetzt zu Polen, früher zu 
einem der Teilungsmächte gehörigen Gebiete geboren wurde 
oder vor der Übernahme dieſes Gebietes in polniſche 
Staatshoheit dort ſeßhaft war, ſeweit dieſes Bürgerrecht 
nicht auf Grund internationaler Abmachungen anderweitig 
erworben wird und ſoweit dem Betreffenden nicht das 
Bürgerrecht eines fremden Staates zuſteht. IM 

Der Begriff „Bürgerrecht eines fremden Staates“ in 
der letztgedachten Vorbehaltsbeſtimmung wird nun von 
manchen Behörden derart aufgefaßt, daß darunter das 


Bürgerrecht desjenigen Teilungsſtaates gemeint ſein ſoll, 


zu dem das bezügliche Gebiet vor dem Ubergange in pol⸗ 
niſche Staatlichkeit gehörte, alſo das zuſſiſche, deulſche ober 
öſterreichiſche Bürgerrecht. Auf Grund dieſer Auffaſſung 
wurde einem Bewerber um das polniſche Bürgerrecht dieſes 
Bürgerrecht verweigert, weil er unter ſolchen Umſtänden 
— nach Behauptung der Behörde — das ſowjetruſſiſche 
Bürgerrecht beſitze (es könnte ebenſogut heißen — das 
deutſche Bürgerrecht, wenn es ſich um das Gebiet handeln 
würde, das früher zu Deutſchland gehörte). 

Das Oberſte Verwaltungsgericht, welches über dieſe 
Rechtsfrage zu urteilen hatte, erklärte den Standpunkt der 
Behörde als dem Geſetze vollkommen widerſprechend. Es 
könne unter keinen Umſtänden — ſo lautet der Rechtsſpruch 
des Gerichtes — dem Sinne des Art. 2 Punkt 2 des Staats⸗ 
angehörigkeits⸗Geſetzes die Bedeutung unterſtellt werden, 
daß von der polniſchen Staatsangehörigkeit derjenige aus⸗ 
geſchloſſen ſein ſoll, dem die Staatsangehörigkeit einer der 
ehemaligen Teilungsmächte Polens zuſtehen könne. Dieſe 
Auffaſſung würde doch den ganzen Art. 2 des Geſetzes ſinn⸗ 
und zwecklos machen. Nach dieſer Auffaſſung wären nur 
ſehr wenige, die überhaupt kein einziges ſtaatliches Bürger⸗ 
recht beſitzen, des polniſchen Bürgerrechts teilhaftig, während 


die geſamte Bevölkerung, welche die Gebiete der ehe⸗ 
maligen Teilungsmächte bewohnt und vor deren Ab⸗ 


tretung an Polen die Staatsangehörigkeit einer der frühe⸗ 
ren Teilungsmächte beſaß, von dem polniſchen Bürgerrecht 
ausgeſchloſſen wäre. Diele Willens richtung könne doch un⸗ 
möglich dem Geſetzgeber zugemutet werden. Es bleibe alſo 
fein anderer Sinn der Beſtimmung des Art. 2 Abf. 2 des 
Staatsangehörigkeits⸗Geſetzes abzuleiten, als der, daß die 
Staatsangehörigen der früheren Teilungsſtaaten Polens 
nicht zu den fremdländiſchen Staatsangehörigen gezählt 
werden können, denen nach der genannten Beſtimmung das 
polniſche Bürgerrecht nicht zuſtehen könne, es ſei denn, daß 
das Bürgerrecht einer der Teilungsmächte ſchon nach dem 
Eintreten der ſtaatlichen Selbſtändigkeit Polens zum erſten 
Male oder zu wiederholtem Male erlangt worden jet.» 


Er 


e . 


Aus dem Stadtparlament. 


In der geſtrigen Sitzung des Stadtparlaments wurde 
zunächſt eine Schiedskommiſſion in der Angelegenheit der 
durch den Magiſtrat geplanten, durch die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung aber abgelehnten Erhöhung der 
Schlachtgebühren gewählt. Sodann kam neben eini⸗ 
gen weniger wichtigen Angelegenheiten die Frage des 
Bollwerks zur Sprache. Nach vorhergegangenen Be⸗ 
ratungen mit dem Miniſterium für öffentliche Arbeiten 
wurde beſchloſſen, für den Zweck der Wiederherſtellung des 
Bollwerks 50000 Zloty zur Verfügung zu ſtellen. 
Dieſer Betrag ſoll der Stadt wieder zurückerſtattet werden. 
Von einigen Rednern wurde darauf hingewieſen, daß mit 
der Rückerſtattung von Beträgen ſeitens der Regierung die 
Stadt bisher die denkbar ſchlechteſten Erfahrungen gemacht 
habe. Es wurde empfohlen, darauf zu dringen, daß dieſer 
Betrag in das Staatsbudget eingereiht werde. Man 
ſtimmte dem diesbezüglichen Magiſtratsantrag zu mit der 
Begründung, daß durch die Bewilligung der oben genannten 
Summe vor allem die Arbeitsloſen für etliche Monate Be— 
schäftigung finden würden und bat den Magiſtrat, für Siche⸗ 
rung des Betrages durch die Regierung Sorge zu tragen. 

Eine ſehr wichtige Angelegenheit kam in der gehei⸗ 
men Sitzung zur Sprache, und zwar die Schaffung einer 
Autobus verbindung vom Bahnhof nach Bleich⸗ 
ſelde und vom Bahnhof über Schwedenhöhe nach der 
Schubiner Chauſſee. Die genaue Formulierung 
des Vertrages zwiſchen der Geſellſchaft und der Stadt ſteht 
noch bevor. Die Stadtverordnetenverſammlung ſtimmte 
grundſätzlich dem Vorſchlag des Magiſtrats zu, der Autobus⸗ 
geſellſchaft Citroen die Konzeſſion für die genannten beiden 
Linien zu erteilen. Mit der Annahme dieſes Antrages iſt 
der erſte Schritt getan, einem lange beſtehenden Mangel 
abzuhelfen. Es ſteht zu erwarten, daß die Autobuslinien. 
auch auf die anderen Stadtteile, die bisher noch nicht durch 
Verkehrsmittel mit dem Zentrum der Stadt verbunden 
ſind, ausgedehnt werden. 8 

Nach Erledigung einiger anderer Angelegenheiten ſand 
die Sitzung, die die letzte vor den Sommerferien war, ihren 
Abſchluß. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Ori 
ginal Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 1. Juli. 
Gewitterregen und Abkühlung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkungszunahme und Gewitterregen mit 
nachfolgender Abkühlung an. 


Der Schwimmſport 


iſt die idealſte Körpergymnaſtik, die wir bis heute kennen 
— wimmen iſt von Bea . großer Wichtigkeit für die körper⸗ 
u * chtigung, t alle Muskeln ſind dabei in Tätig⸗ 
eit, ſo daß ein erhebliches Maß von Muskelkraft zu leiſten 


zn DE kurzer Zeit wird durch den raſchen rhythmiſchen 


Wechſel 


permuskeln eine große Arbeitsleiſtung erzielt. Beim Rücken⸗ 


9 


ſchwimmen ſtärken ſich die Muskeln des Nack 
— ens und des 
Rückens. Das Schwimmen ſelbſt bringt eine Zuſammen⸗ 
eg des Körpers, der eine ſtraffe Streckung auf dem 
17 folgt. Arm, Nücen-, Bauch und Beinmuskeln find 
25 1 Tätigkeit. Vornehmlich jene Muskelpartien wer⸗ 
Ba beanſprucht, die eine ſchöne, aufrechte Körper⸗ 
Rü arg Euch Sportgerechtes Schwimmen beſſert runde 
— * — flache Bruſt und die ſeitliche Abweichung der 
5 7 Natürlich erfordert die geſteigerte Muskel⸗ 
3 — Schwimmen erhöhte Herzenstätigkeit: die Ar⸗ 
* 3 des Herzens wird vergrößert. Der Kältereiz 
gefäße 3 veranlaßt eine Zuſammenziehung der Haut⸗ 
ale Ga e Herz gezwungen wird, das vielſach un⸗ 
an 10 1 Blut gleichmäßig durch die Körper⸗ 
* Stan Das Herz erhält alſo durch das Schwim⸗ 
N 80 und preßt eine erhöhte Blutmenge in 
— 4 1 ſoll ſchon in der Jugend ſeine Tätig⸗ 
eee nnen, damit es nicht klein und ſchwach bleibt. 
ſuchtige OR findet man auffallend viele bleich⸗ 
1 nm ſchwachem Herzen. Eine mäßige Aus⸗ 
— es Schwimmens würde für eine größere Wider⸗ 
* fähigkeit und Ausdauer des Herzens Sorge tragen. 
I beſonders tritt durch das Baden und Schwimmen ein 
5 15 Stoffwechſelreiz ein; die Ermüdungsſtoffe werden 
8 3 Körper ſchnell ausgetrieben. Das Baden fördert 
" Appetit, ſtärkt und erfriſcht. Durch die Schwimmbewe⸗ 


gung und den Kältereiz wird auch die Atmung geſteigert. 


Daher iſt das Schwimmen eine vollend 
i N ete Atmungsgymna⸗ 
3 unbedingt ertüchtigen muß. Nicht lange dauerndes 
ein ideales dt, auch für den Nervöſen und Neuraſtheniker 
venſyften es Mittel, ſein Leiden zu mildern; denn das Ner⸗ 
Se beruhigt, der Appetit angeregt und der 
mittel gefördert. Das Schwimmen iſt alſo ein Erziehungs⸗ 
erſtklaſſiger und gleichzeitig einfachſter Natur. 


Witts hieſige Motorrad⸗Klub veranſtaltete am letzten 
Motorrceine Kilometerfahrt, um die Leiſtungsfabigkeit der 
zu brechen zu prüfen und eventl. den Rekord von Polen 
dem Grafen Dieſes gelang dem Mitglied des hieſigen Klubs, 
n Nets Alvensleben, indem er den bisheri⸗ 
ner w rd von 156,9 Km. auf 157,16 verbeſſerte. 
durden an Geſchwindigkeiten erzielt: Drauge⸗ 


f * Norton 500 cem. 118,95 Km., Pokolm 
auf n — 250 cem. 102,5 Km., Zakrzewſki 
hieſige 50 cem. 87,6 Km. Wenn man den Zuſtand der 


digkeit e wauſſeen in Betracht zieht, iſt die erzielte Geſchwin⸗ 

‘ er ſehr hervorragende. 
geſtrigen! zationales Ringkampfturnier. Die Beſucher des 
Ningkämpfe Rampfabends erlebten gleich zu Beginn der 
ellmeiſters Ye Überraſchung durch eine Erklärung des 
Publikum beſtimttekker, die für Schiedsrichter und 
ber, daß die de war. Herr Sztekker führte Klage dar⸗ 
„Deutſche Rundſchau ch e Preſſe (gemeinf war die 
ihn ogar an reife ihn nicht wohlwollend behandele und 
ie Sach lichte 15 der Grundſatz jeden Sportes müſſe 
une Aber diese bein, um die er ſich bemühe. Wir freuen 
wir in Wirkli⸗ Feſtſtellung, denn wir erſehen daraus, daß 
Sachlichkeit ichkeit alſo ein gemeinſames Zier haben; die 
urch welche n Svorte, nur daß die Kräfte und die Wege, 
einander verſchied zu dieſem Ziele ſtreben, anſcheinend von 
eden find, Wir wien, unter welchen ſport⸗ 


von Zuſammenziehung und Erſchlaffung der Kör⸗ 


ein. Beide enthalten das 
hauiverwandte Euzerit; sie 

sind deswegen gewissermaßen, natur- 
denn Sie vermindern die Gefahr 
es Sonnenbrandes und geben Ihnen 


Das heißt; bevor Sie Ihren Körper den Sonnen, 
5 reiben Sie ihn kräflig mit 


2%) NIVEA-CREME . OL 


An heißen Tagen wirkt Nivea-Creme 
angenehm kühlend, bei unfreund- 
licher Witterung hingegen schützt 
Sie. Nivea - Ol vor zu starker Ab- 
kühlung, die leicht zu Erkältungen 


wundervoll. bronzene Hauittönung. führen kann. 


Nivee-Ol: Probeflasche zi. 1,—, Originalflaschen 


lich objektiven Vorausſetzungen Sztekker im Vorjahre die 
deutſche Meiſterſchaft und in dieſem Jahre die Weltmeiſter— 
ſchaft errungen hat und bedauern, daß die gleichen lobens⸗ 
werten Erſcheinungen bei dem diesjährigen Turnier in 
Bromberg nicht immer hervortraten. Alle Auswüchſe im 
Sport ſind abzulehnen, und wir werden demzufolge ohne 
jede Voreingenommenheit und ohne jede Lobhudelei weiter 
fachlich Bericht erſtatten. Wir nahmen ebenſo mit Geuug⸗ 
tuung die Erklärung hin, daß Sztekker bereit iſt, 200 Ztoty 
für die Armen der Stadt Bromberg zu zahlen, falls er nicht 
innerhalb von 40 Minuten Weſtergaard⸗Schmidt regelrecht 
beſiegt. Wir freuen uns, daß Sztekker das ſeltene Glück hat, 
dieſe Erklärung vor verſammeltem Publikum öffentlich von 
der Matte her tun zu dürſen. Es wäre ebenſo lobenswert 
geweſen, wenn Sztekker gleichzeitig für feine deutſchen Be⸗ 
rufskollegen, die manchem unſportlichen Verhalten ausgeſetzt 
ſind, eine Lanze gebrochen hätte. — Und nun der Ring⸗ 
kampfbericht: Als erſtes Paar führten Waluſzewſki und 
Willing einen ſehr temperamentvollen Kampf, in welchem 
Willing in der 11. Minute unterlag. Im Entſcheidungs⸗ 
kampf Ka wan — Tornom brachte die erſte Runde aus⸗ 
gezeichneten Ringſport, in den beiden folgenden Runden ließ 
ſich Kawan von ſeinem Temperament allzu ſehr hinreißen, 
was er im Intereſſe des Ringſportes und der hier herrſchen⸗ 
den Stimmung eigentlich hätte unterlaſſen müſſen. Kawan 
ſiegte durch einen eiſern gehaltenen Doppelnelſon in der 
28. Minute. Der Kampf Weſtergaard⸗Schmidt 
Peterſon verlief unentſchieden. Ausgezeichnet kämpften 
Dimitrescu und Sztekker, die an dieſem Abend 
einen nahezu vollendeten Ringſport vorführten. Sztekker 
ſiegte in der 30. Minute. Schiedsrichter Branſki wor 
an dieſem Abend von lobenswerter Energie. 

8 Aus dem Gerichtsſaal. Der 75jährige Landwirt 
Andrzej Bud nik und fein 29jähriger Sohn Viktor aus 
Sadki, Kreis Wirſitz, hatten ſich wegen falſcher Angaben bei 
einem Brandſchaden zwecks Erreichung einer höheren Ver⸗ 
ſicherungsſumme, vor der Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts zu verantworten. Im März 1929 wurden die Ge⸗ 
bäude und Stallungen des 450 Morgen großen Anweſens 
von einer größeren Feuersbrunſt heimgeſucht. Durch das 
Feuer wurde faſt die geſamte Ernte, ſowie totes und leben⸗ 
des Inventar vernichtet. 
ſchadens beſchuldigte nun der Sohn den Vater, daß dieſer 


ungefähr 100 Zentner Getreide der Feuerverſicherung zuviel 
angegeben habe. Die Feuerverſicherung ſtellte hierauf gegen 


Vater und Sohn Strafantrag. In der Gerichtsverhandlung 
ſagte B. jun. aus, daß er die Angaben nur deshalb bei der 
Feuerverſicherung gemacht habe, weil er ſich vom Vater und 
den Brüdern zurückgeſetzt glaubte. Er habe dadurch dem 
Vater ſowohl wie ſeinen Brüdern „Reſpekt“ einflößen 
wollen. Seine Angaben beruhten ſelbſtverſtändlich nicht 
auf Wahrheit. Aus den Zeugenausſagen des Beamten von 
der Feuerverſicherung geht deutlich hervor, daß B. ſen. es 
nicht nötig gehabt habe, mehr Getreide anzugeben, als tat⸗ 
ſächlich verbrannt war. Der Geſamtſchaden wurde von der 
Feuerverſicherung allein mit 90000 Zloty eingeſchätzt, dem 
B. jedoch nur 70000 Zloty ausgezahlt. Nach kurzer Be⸗ 
ratung wurden beide Angeklagte vom Gericht frei⸗ 
geſprochen. f * 

§ Wegen Verleitung zum Überfall hatte ſich der 39- 
jährige Hausbeſitzer Mikokaß Maciocha aus Bromberg 
vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu 
verantworten. Zwiſchen dem Angeklagten und dem Maler⸗ 
meiſter Jaſiewicz beſtanden wegen Renovierungs⸗ 
arbeiten, die J. im Haufe des M. ausgeführt hatte, Diffe- 
renzen. Um dieſe aus der Welt zu ſchaffen überredete M. 
den Arbeiter Staniſtaw R6Banſki dazu, den J. zu über⸗ 
fallen und eine Tracht Prügel zu verabfolgen. Durch R., 
dem ein ſolcher Auftrag doch etwas zu gewagt erſchien, kam 
die ganze Angelegenheit zu Ohren der Polizei, die den M. 
bei der Staatsanwaltſchaft anzeigte. M. bekennt ſich in der 
Gerichtsverhandlung zur Schuld und gibt an, daß er in 
feinem Arger über J. ſich zur überredung des R. habe hin⸗ 
reißen laſſen, die er jetzt bedauere. M. wurde zu vier 
Monaten Gefängnis mit dreijährigem Strafaufſchub 
verurteilt. ; 1 * 

8 Ein unerhörter Straßenraub wurde heute vormittag 
vor dem Poſtgebäude verübt. Ein 70jähriger Mann hatte 
ſeine Rente von der Poſt abgeholt, die 27 Zloty betrug. Als 
er aus dem Poſtgebäude heraustrat, entfiel ihm der 20-81. 
Schein. Ein junger Mann, der in der Nähe war, ſtürzte 
ſogleich hinzu, riß die 20 Zloty an ſich und verſchwand. Der 


alte Mann konnte natürlich dem dreiſten Burſchen nicht 


folgen. Glücklicherweiſe iſt der Täter aber erkannt und 
dürfte feine Feſtnahme in kurzer Zeit erfolgen. 

§ überfahren wurde am heutigen Freitag gegen 8.30 Uhr 
früh durch einen Bäckerwagen die 30 jährige Marta Land» 
meſſer. Sie befand ſich auf dem Wege zum Bezirksgericht, 
wo fie den Auſwartedienſt verrichtet. Vor dem Haupt⸗ 
gebäude des Bezirksgerichts wurde fie zu Boden gertiſſen 
und überfahren. Der fofort herbeigerufene Rettungswagen 
brachte die Verunglückte in das Städtiſche Krankenhaus, wo 
Verletzungen an Kopf, Armen und Beinen ſeſtgeſtellt wur⸗ 
den. Die Verletzte wurde zur weiteren Behandlung im 
Krankenhaus zurückbehalten. 

* 


Veranſtaltungen 105 
und beſondere Nachrichten. 


Gäcitienverein, Am Sonntag, dem 3. d. M., Sommerausflug nach 
Oplawitz. Abfahrt um 2 Uhr nachmittags. (5805 
* 


Verſammlung der penſionierten Arbeiter, 
am 5. Juli 1932 um 10 Uhr vormitta 
tine, Zygm. Auguſta Nr. 20. Um za 
glieder bittet der Vorſtand. 7 


Vereine, 


Witwen und Invaliden 
8 in 3 

e eſuch der Mit⸗ 
lreichen . Re der 890g 


Bei der Aufſtellung des Brand⸗ 


9 : 21. 0,40 bis 2,60, 
Nivea - Creme: 2 Y zi. 2,— und 3,50 


Vier Verletzte bei einem Kirſchendiebſtahl. 


z Jnowroclaw, 30. Juni. Die Chauſſee in der Nähe des 
Gutes Rucewo, Kreis Inowrockaw, war am Dienstag 
abend der Schauplatz einer blutigen Tragödie. Die 
Pächter der Kirſchalleen Jan Szepler und Pomagier 
erfuhren, daß verſchiedene Leute Kirſchen von den Bäumen 
pflückten. Sie bewaffneten ſich darauf mit Gewehr und 
Revolver und machten ſich auf den Weg. In der Nähe der 
betreffenden Stelle gaben ſie einige Schüſſe auf die Leute 
ab. Die Folgen waren ſchrecklich. Vier Leute lagen ver⸗ 
wundet und blutüberſtrömt am Boden. Der herbeigerufene 
Rettungswagen der Inowrockawer Krankenkaſſe brachte die 
Verletzten in das Krankenhaus. Beſonders ſchwer verletzt 
iſt der 23jährige Arbeiter Franeiſzek Luczak aus Rucewo. 
Die 22jährige Helene Weſolowſka und die 25jährige 
Marla Pawinfka aus Inowrockaw ſowie deren ein⸗ 
jährige Tochter, die ſie an der Hand hatte, trugen leichtere 
Verletzungen davon. 


Crone (Koronowo), 30. Juni. Am 29. d. M. unter⸗ 
nahm der Männergeſangverein „Eintracht“ einen Aus⸗ 
flug nach Pulkau zu Sieroek, wo ein Kinderfeſt ſtattfand. 
Der Geſangverein trug zunächſt mehrere Lieder vor, welche 
mit Beifall aufgenommen wurden. Die Kinder vergnügten 
ſich bei Reigen, Sacklaufen, Wettlanfen uſw. — Am 29. d. M. 
wurde das Fuhrwerk des Beſitzers Karl Pimpler aus 
Althof von einem Autobus angefahren. Der Wagen wurde 
ſchwer beſchädigt. Die Inſaſſen kamen mit dem Schrecken 
davon. — Ein Pferd eines Händlers von hier ging den 
ſteilen Berg von der Poſt herunter durch. Der Wagen 
wurde gegen eine Telegraphenſtange geſchleudert und faſt 
vollſtändig zertrümmert. Die Frau des Händlers wurde 
ſchwer verletzt. — In der vergangenen Nacht wurde 
in die unverſchloſſene Wohnung des Gemeinderendanten 
Ignatz Latos aus Samocioneck eingebrochen. Die T 
ſtahlen die Geldkaſſette mit 120 Zloty Inhalt. Außerdem 
wurde auf demſelben Gehöfte dem Beſitzer Oſtolſti Wäſche 
von der Leine geſtohlen. 


w. Fordon, 30. Juni. Beim Baden ertrunken 
iſt am Freitag oberhalb der Weichſelbrücke der 19jährige 
Beſitzersſohn Rudi Lehmann aus Mozgowin. Seine 
Leiche konnte nach einigen Stunden geborgen werden. 


k Nakel (Naklo), Kreis Wirſitz, 28. Juni. em 
heutigen Wochenmarkte wurde für Butter 1,201,300 3 
gezahlt, Eier koſteten 1,20—1,30 die Mandel, 
25—30 Zloty das e 
Zentner. — Dem Tiſchlermeiſter Naſt wurde unlängſt 5 ner 
neues Fahrrad aus dem Laden geſtohlen. — Bei dem Be⸗ 
ſitzer Raſchewſki in Iwno, Kreis Schubin, drangen in 
einer der letzten Nächte unbekannte Diebe durchs Fenſter 
auf den Boden und ſtahlen ein Fahrrad, ein Plerbegeſchiin 
und andere Gegenſtände. — Während des Fine in 
dem Garten des Beſitzers ulrich in Oſtrowiee, 3 = 
fit, wurde dort am Sonntag ein Fahrrad aus dem 35 
geſtohlen. — Heute Nacht brannte die große mit We gr 
getreide gefüllte Scheune des Gutsbeſitzers Kieſ N 
Hermannsdorf (Radzic) vollſtändig nieder. Es liegt Brand: 
tiftung vor. 

Ey (Poznan), 30. Juni. Am geſtrigen Peter⸗ und 
Paulstage beging die Evangeliſche Diakoniſſen 

anſtalt die Feier ihres 60. Jahresfeſtes. = 
Auftakt der Feier bildete alter Tradition gemäß ein * 
den evangeliſchen Gemeinden ausgezeichnet beſuchter ver 
gottesdienſt in der Paulikirche, in dem der W 
D. Horſt aus Schwerſenz, der demnächſt an die Kreuz ii 

in Poſen überſiedelt, die Feſtpredigt hielt. Der Nachm 5 
und Abend vereinte zahlreiche Feſtgäſte mit dem e 
der Anſtalt und der Schweſternſchaſt zu einer eee 

und Jubiläumsfeier in der Kapelle des Diatonifienbaufeh, 
Der Einſegnung von 8 neuen Schweſtern und 8 Schweſtern 
vom ſilbernen Jubiläum durch den eee | 
Sarowy ging deſſen Feſtpredigt über Pſalm 84, 6 u H 95 
voraus. Nach der gottesdienſtlichen Feier fand man - 

im Speifefaale zu einem einfachen Abendbrot e 8 
Zahlreiche Glückwunſchdepeſchen von nah und fern „ : 
von dem regen Intereſſe, das auch dieſe Feier des Hau 5 
in weiten evangeliſchen Kreiſen geweckt hatte. — W 
der geſtrigen heftigen Gewitter ſchlug ein Blitz in 0 
elektriſche Straßenbahnleitung auf der Zawade, wodurch 5 
Leitung erheblich beſchädigt, aber niemand verletzt wurd 


Unfere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 


käuſen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 


in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deut ſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 1. Juli 1932. i 5 
— r ft + 1,16, Warichau + 1,05, Plock +0, 
ok N 1 952 0 1 Culm + 0,56, Graudenz + 0m 
Aurzebrat + 0,90, Pieke + 0,07, Dirſchau + 0,08, Einlage + —, 
Schiewenhorſt + — 


. : Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 
a a rufe; für Handel und Wirtſchaft: 
Arno Ströfe; für Stadt und and und den übrigen unpolitiſchen 
Teil: Marian Hepfe; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Przygods kl; Druck und Verlag von A. Dittmann T. z o. p. 
ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 148 


Ferkel koſteten 
Paar, fette Schweine 42—48 Zloty der 


An: u. Verkäufe 
Villa in Toruf 


beſteh. aus 8 Zimmern 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Am Mittwoch, dem 29. Juni, nachm. 5 Uhr, entſchlief 
ſanft und unerwartet unſer geliebter Sohn, Mann, Vater, 
Bruder, Schwager, Neffe und Onkel 


der Mühlenbeſitzer 


Artur Zittlau 


im Alter von 37 Jahren, 1 Monat. Dieſes zeigt mit der 
Bitte um ſtille Teilnahme tiefbetrübt an 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Arnold Stahl und Frau Adeline, 
verwitwete Zittlau. 
Fordon, Graudenz, Kwiatowa 3. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief heute 
Nacht 1¼ Uhr nach längerem ſchweren Leiden mein innigſt⸗ 
geliebter Mann, unſer lieber, guter, treuſorgender Vater, Sohn, 1 f 
Bruder, Schwager und Onkel, der ſehr ſchön gelegen, in 

bei eee 
Kaufmann bahn. zu verfaufen 


aufen. 
Offert. jeriöfer Reflet- 


E tanten erbeten an Par 

Torun unter „Gute 

U U fl Kapitalsanlage“. 3783 
4 Hekt. Meizenboden, 


gute Gebäude, Park, 
Teich, Wieſen, Holz u. 
Torf vorhanden. Gute 
Lage. Recht billig zu 


Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen verkaufen od. gegen ca. 


im 65. Lebensjahre. 


Die Beerdigung findet in Graudenz am Sonntag, dem 3. Juli. ar 
nachmittag um 3 Uhr, von der Leichenhalle des evang. Friedhofes im be 5 Naheres d r 
1 0 Frau Helene Schneider u. Kinder. Hoffmann, Plosewo, 


poczt. Szonowo-szl. 
pow. Grudziadz. 


Chelmza, den 1. Juli 1932. 
Berlaufe 8 


Die Beerdigung findet Montag, den 4. Juli, nachmittags 4 Uhr, 


vom Trauerhauſe aus ſtatt. BF Zinshaus 
Nachruf. f — x lung Off 

Am Mittwoch, dem 29. d. Mts. verſchied plötzlich und . . 3333 b | Srunditid in Byd⸗ 
unerwartet im vollendeten 37. Lebensjahr unſer Mitglied, der n Fr ber Fand m. Batten 
Mühlenbeſitzer 3 Orig In al auch aeteilt, günftig zu 
Herr Artur Zittlau Gesangbücher Bielitzer Rammgarne Snrein. geiheren Sie Geh. Se: 

. R für H UN Yo i 
re auch mit Großer Schaft eine 


in % verschiedenen Ausstattungen 


V Dittmann C. x o. p. 
Rydgoszcz 1286 
Marsz. Focha 6 Jelefon 61. 


direkt Bielit: . 5 7 1 
Reiche Auswahl eee dunkeiblauer” Handelsgarlnerei 
schwarzer und auch Modeware. Bitte ver-|mit Ladengeſchäft und 


langen Sie noch heute ganz unverbindlich und |3 bis 4 Morgen Land 
kostenlos entsprechende Muster von der Firma] von gleich oder ſpäter 


Wiktor Thomke, wyröb n kanten v 


deutiie Dogge 


Ermittelungen rler Räugeripäne 
1 Jahr alt, braun ge ⸗ 


In voller Manneskraft aus dem ſchweren Schaffen ſeiner 
Tätigkeit iſt uns ein liebes Glied entriſſen worden, deſſen 
Gedenken wir hoch in Ehren halten werden. 

Fordon, den 30. Juni 1932. 


Bauernverein Fordon und Umgegend 
Piehl, Vorſitzender. 


Die Beiſetzung findet Sonntag in Graudenz ſtatt. 2661 


Beobachtungen, Feſt⸗ vorräti Kieper, 
6. 2835 
8 2 zu = 
E. Curell, Bücher. Revisor Laſtauto, 2 , 10 U. 5 to, > d 
Bydgoszoz, Dworcowa 47,1. Tel. 240. 2416 J. verm. Telef. 2323. 428 Hoffmann, Dluga 45. TION Konet Rn 


ERBETEN | Motorrad 


.. 2 
= ſtellung. jegl. Art bietet | Berna dvüska 
Steuer- Ermäßigung tn; io! n 
„Norton“, 500 ceb., ſof. 


1 —  _ 
nur durch korrekte Buchführung mit Bilanz. Bodg „Bdanitadl.N.aszo Plätte — 111 fteife 
e. 2433 

zu verkaufen 


Am 29. Juni, nachm. 5 Uhr, entſchlief ſanft nach 


kurzem weren Leide nſer langjähriger, hochver⸗ f del Skör, 

tzem. Ich iden unſer langjähriger, hochv | Niedzwiedaia 7. 2886 

ehrter Chef, der 4822 | ern Räumung des 
s Geſchäfts verkaufe 
Nühlenbejiger unter Gelifispeeig: 


Ich gebe hiermit bekannt, daß ich vom 1. Juli or. ab Preltdreſcher. Göpel. 
serjelmaihinen, fait 
1 Drillmaſchine. 


meine Ausstollungsraume 9 


erg — 19 17295 
= .. onſtige Band» 

a i iche Geräte. 
nach meinem Fabrikgrundstück Hage e 
5809 —— Wrrayek. 


Güde von Mehl u. 
Zucker, zwei 
Zentner, lochfr., billig 


Podgorna 6 


efon 104. 2653 


Artur Zittau 


Sein Andenken werden wir ftets in allen Ehren 


u Die Angeſtellten des 
Miyn Parowy Fordon 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß ſtarb am 
30. Juni nach kurzer, ſehr ſchwerer Krankheit meine 
älteſte Tochter, unſere liebe Schweſter 


Ella 


im blühenden Alter von 19 Jahren. 
Die tiefbetrübte Mutter und Geſchwiſter. 
Martha Hoffmann 
geb. Schmidt. 
Legnowo, den 1. Juli 1932. 2669 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 3. Juli, 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


verlegt habe. Meine Möbelfabrik arbeitet 
hier wie bisher weiter, 


Trotz der Ungunst der Verhältnisse Austunit beim Bortier. 
ist es oberstes Gesetz meiner Firma, nur N ; 
beste Qualitätsware wie bereits seit | Minl. Zimmer 
115 Jahren zu liefern. u 3 gut Vorderzimm. 


jep.Eing., Telefon, Bad, 


15. Juli zu vermieten 


Fr. Hege, Kunsimöbelfabrik Nöbl inner 


ür Herrn oder Dame 


Gegründet 1817 Podgörna 6. ier Wente 18. 


Taubheit 3611 


Sausen und Ohrenfluß 
heilbar. Viele Dank- 


Statt beſonderer Anzeige! 


Am 29. 6. verihied durch Une sagungen. Verlangt . 
ü i ju 8 kostenlose, belehrende Sun! mäace de 
Auer R su Broschüre. Persön!. Frdl. möbl. ‚Border: 


Empfang. Z. Zoellner | zimmer zu vermieten 


er 
Audi Lehmann , ð ᷣ x — mn: 
im faft vollendeten 19. Lebensjahre, 44444 444444) 2 8 5 7 „ 
SA M G % 


> Marciutowitiego2,7B.7. 


Stoffe! 7 


Suche intelligenten, 


m Namen der trauernden Hinter⸗ evangl. Landwirt mit 


4 
4 
4 — 
liebenen tur Damen- und 3 
> r wu B I — |Bermög.. im Alter von 6 
Ai Lehmann u. Frau f 2 e men . = Brennholz = aher 
Mozgowin⸗Oſtromecko, 2 Kulschkei > 


den 1. Juli 1932. 


Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
tag, dem 3. d. Mits., nachm. 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 2862 


Bieten an 5781 f i t 5 
7 x Der neue Fahr lan Kiefernrolfen (6-13 cm Durdm) setund wells Heirat Benlionen 
Inh, Fritz Steinborn r y trocken, fre Station Supniewo t 1 eu 
Pa Fe e | an. e ie, fler ze 
e een e für Bromberg Forft-VBerwaltung Sypniewo. 6. 5754 a. d. G. d. 3. ie enen 
| Repariere und ſtimme ülti ; BIT ENTER RENNER 
Klaviere, bleiche Taken. BER u REM 


3 Pflege und Penſion 
bei M. Tapper, 2650 
Promenada 17, 1Tr. 


Pfitzenreuter, Pomorſta27 ‚ 
eee Abfahrt und Ankunft eee l- 10-0: e t 
alouſien repariert ee 4 8 N) AAA t 0 N 
Für die liebevolle und wohltuende r. Wegner. Ruptenica 20 N Dr Y Behrens m 
Anteilnahme bei dem _ Heimgange . der Eisenbahn Ae 8 9700 Mark ＋ 

unſeres lieben, teuren Entſchlafenen Autobusse iooze bearbeitet. Suche für meine Land⸗ u e 

fagen wir unſeren een u are 84 te wirtichaft, 112 Morgen erſtſtellige Vorkriegs⸗ t 
Heute Flugzeuge. n 5 Hy- beſte Bodenkl., einen bypothellapgetretenes 3-1010.3u padht. gefu . 


innigſten Dank. 


Frau Marta Tyart 
und Angehörige. 
Dragasz, im Juni 1992. 5801 


Reſtk ld Jaufßand- Off. u. A. 5725 a. d. G. d.. 
guten Landwirt dates g 


gaſthof mit größ. Land 
mit entſprech. Vermög. n 925 ein Wirtſcha 1 
ruhend, 
zwecks Einheirat. billig abautreten. An- von 28 Morg. ſoſort 71 
Offert. m. Bild unt. Nr. gehgte unter R. 2651 verpacht. Erford. 4000 7. 


Promenada nr. 515774 an die Geſchäftsſt. dur Weiterbeförderung d. A Knodel.Grudſied 
beim Schlachthaus. A. Ariedte, Grudzigdz. a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. I ul. Kwiatowa 29/31. 


pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


a Preis zt 0.30. 
KrebSSUPE|A. Dittmann 1. zo. p. 
Su.Beidatsch|Teleten e deen Mars Fach. 
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Pommerellen. 
1. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 
den deutſchen Lehrern zum Gruß! 


Zur Graudenzer Bundestagung deutſcher 
Lehrer in Polen.) 


„Lehrer ſein, heißt Kämpfer ſein.“ Dieſes alte Wahr⸗ 
wort hat heute beſondere Geltung. Die Gegenwart hat das 
Gepräge einer „Übergangszeit“, fie iſt das Schlacht⸗ 
gebiet zweier Zeiten: Altes löſt ſich auf und ein Neues 
will werden. 

In ſolchen Zeiten ſteht die Schule immer in der vor⸗ 
derſten Kampflinie. Zwar iſt ſie ihrem Weſen nach ein Ort 
des Friedens. Dort, wo Kinder und Jugendliche ſich körper⸗ 
lich und geiſtig tummeln, dort darf die Loſung nur heißen: 
„Die Liebe iſt unſere Sonne und der Frohſinn unſere 
Weiſe!“ 0 

Dennoch, die Schule als Bildungsort des werden⸗ 
den Geſchlechts war immer ein Kampfgegenſtand der 
politiſchen, kirchlichen oder weltanſchaulichen Gruppen und 
Parteien. Dazu kommen diejenigen Kampfziele, die der 
Lehrer als Forderungen der Erziehungswiſſenſchaft und 
der Standeskultur anmelden muß. So kämpfen heute die 
Lehrer aller Nationen um eine andere Vorbildung, 
um eine andere ſoziale Stellung, um eine andere Einrich⸗ 
tung der Schulen, um eine andere Art des Unterrichts, um 
eine andere Ordnung der Schulaufſicht, um eine andere per- 
ſönliche Freiheit innerhalb ihrer Berufsausübung. 


Nicht alle dieſe Forderungen werden von der Volks 
eee oder den geſchloſſenen Organiſationen, die die 
er ur ang haben, ohne weiteres gebilligt. Die Lehrer 
* ieſe Tatſache, weil ſie natürlich iſt. Alles Neue 

er durchſetzen und im Kampf feine Echtheit beweiſen. 

: Bitter und niederdrückend iſt der Kampf nur dort, wo 
es um Selbſtverſtändliches geht. Dieſe Erfahrung 
müſſen gerade die Lehrer der nationalen Minder- 
heite n machen, nicht zuletzt die deutſchen Lehrer in 
8 „Im angeſtammten Volkstum ruht 
2 Wurzel der Perſönlichkeit.“ Dieſer ewige 
Wrundfat aller. echten Erziehung wird von den maßgeben⸗ 
den „Schulpolitikern“ des Mehrheits volkes nur für die 
— en e Nationalſchule in Anſpruch genommen. Den Kin- 
er 2. Sr hend e der völkiſchen Minderheit 
Pre Waffe oder national ver zwie⸗ 
—.— dem faulen Kompromiß zwiſchen geiſtloſem Tages⸗ 
na ionalismus und der unbedingten Forderung der 
Erztebungslehre hat die deutſche Schule in Polen viel leiden 
18 Aber unſere deutſchen Lehrer haben den Mut nicht 
oren, ſte wehren ſich, die deutſchen Kinder national 
ere ſie wiſſen, wohin ſie gehören, ſie haben ſich 
. natürliche Sicherheit bewahrt, die ſich vor allem 
- arin zeigte, daß es der deutſche Lehrer in Polen verſtand, 
ie Gegebenheiten von deutſchem Volkstum und pol⸗ 
n e Staat innerlich zu vereinen. 
Vom 2. bis 4. Julitagen die deutſchen Lehrer 
Polens in Grapdenz. Sie follen es merken, daß ſie 


nicht i : 
lhre allein stehen, daß die dentſche Bolksgemeinſchaft mit 


Mögen die Grauden i f i 
ze > zer Tage ihnen erfolgreiche Arbeit 
und frohe Stunden brin i i 
n. em S ö i 
1 8 3 dieſem Sinne rufen wir 
„Und alſo, ihr Ge 
5 . treuen, Lieben, 
e aus der Näh' und Ferie! 
0 Nee * euch mit günſtigem Sterne, 
en iſt uns Glück und Heil geſchrieben.“ 


Re N 
55 e Der Staroſt des Landkreiſes Grau- 
a ns ekannt, daß aus Anlaß der Erneuerungsarbeiten 
b 3 Abſchnitt der Kreischauſſee Kl. Tarpen (M. Tarpno) 
3 rnſee (Gardeja), und zwar von Kilometer 0,0 bis 
10, am 3. Juli d. J. für die Zeit von drei Wochen dieſe 
delt recee für jeden Wagenverkehr geſperrt bleibt. Der 
te Wagenverkehr wird während der ganzen Arbeits- 
dauer auf dem Fahrwege bei der Ziegelei in Tannenrode 
(Swierfocin) und der Laſtwagenverkehr auf der Kreis- 
pflaſterſtraße Klodtken (Ktödka) — Burg Belchau (Biala⸗ 
chowo) — Mockrau (Mokre) ſtattfinden. 5 


5 5 Standesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom 
* ee 25. Juni d. J. gelangten auf dem hieſigen 
ve 5 Anmeldung: 18 eheliche Geburten (9 Kna⸗ 
18 ädchen), ſowie eine uneheliche Geburt (Mädchen); 
ferner 10 Eheſchließungen und 10 Todesfälle, darunter eine 


Iran von 89 Jahren und drei Kinder im Alter bis zu 
einem Jahre (fämtlich Knaben). es 


—— —— — —ę — —̃— 


Schweinediebſtahl. In Leſſen (Bafin), Kr. Graudenz, 
wurden in einer der letzten Nächte dem Kaufmann Kazi⸗ 
mierz Sloſowſki vier Schweine im Werte von rund 
150 Zloty aus dem Stalle geſtohlen. * 

* 


Bereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Achtung! Lehrerverſammlung: Sonnabend, 8 Uhr abends, Tivoli: 
Begrüßung. Sonntag, 4 Uhr nachmittags, Aula der Goethe⸗ 
ſchule: Fauſt, I. Teil. Montag, 8½ Uhr morgens: Dampfer⸗ 
fahrt Culm und Schwetz. Abfahrt Hafen. Gegen Löſung der 
Karten à 1.50 Zloty, Für jede Veranſtaltung größte Teilnahme 
erwünſcht. (5786 


Thorn (Zorun). 
Wahl mit Hindernijjen. 


Die Stadtverordnetenverſammlung trat Montag nach⸗ 
mittag zu einer außerordentlichen Sitzung zuſam⸗ 
men, um die drei Delegierten der Stadt für den Wojewod⸗ 
ſchafts⸗Sejmik (Provinzial⸗Landtag) zu wählen. Es waren 
zwei Liſten aufgeſtellt, auf die bei der Abſtimmung genau 
die gleiche Stimmenanzahl fiel. Nun war guter Rat teuer. 
Die Vorſchriften haben einen ſolchen Fall leider nicht vor⸗ 
geſehen und nachdem lange hin und her debattiert war, 
wurde die Verſammlung auf Dienstag nachmittag vertagt. 
Die Wahlkommiſſion ſchlug nun als einfachſte Löſung eine 
. . . Ausloſung des dritten Mandats zwiſchen beiden 
Liſten vor und hierbei wurde die Liſte Nr. 1 vom Glück be⸗ 
günſtigt. 

Es find nunmehr in den Wojewodſchafts-Sejmik gewählt 
die Herren: Antoni Antezak, Stefan Michalek und 
Jozef Pohl, als Stellvertreter die Herren Wincenty 
Krupka, Alekſy Makowſki und Marjan Muſial. — Es iſt 
durchaus möglich, daß dieſes Abſtimmungsreſultat noch an⸗ 
gefochten werden wird. MR 


=# Ein neues Todesopfer hat die Weichſel am Peter und 
Pauls⸗Tage fordert. Während verbotenen Badens im 
freien Strom ertrank gegen 2 Uhr nachmittags in der Nähe 


der Eiſenbahnbrücke der 20 Jahre alte Alexander Benke 


aus der Bergſtraße (ul. Podgörna) 50. Die Leiche konnte 
bisher noch nicht gefunden werden. FR 
v Echo der Beraubung des Poſtzuges in Strasburg. 
Im Oktober vorigen Jahres wurde in Strasburg ein ver⸗ 
wegener Diebſtahl ausgeführt, wobei dem Täter ein Geld⸗ 
ſack mit 7200 Zloty Inhalt in die Hände fiel. Wie es ſich 
herausſtellte, hatte der Mechaniker Alojzy Grabowſki 
einen Schlüſſel angefertigt, mit deſſen Hilfe ſein Kumpan 
Piotrowſki in den Poſtwagen gelangte. Piotrowſki 
verſteckte ſich unter den Paketen und beobachtete von hier 
aus, wo der Beamte die Geldſäcke hinlegt. Als ſich der Be- 
amte für einen Augenblick entfernte, ergriff P. einen Geld⸗ 
ſack und verſchwand damit. — In dieſer Sache fand eine 


Verhandlung im Burggericht in Strasburg ſtatt, wo Gra⸗ 


bomjti zu 1% Jahren Gefängnis, Piotrowſki zu 1 Jahr und 
Jan Grabowſki, der Bruder des Erſteren, zu 10 Monaten 
Gefängnis verurteilt wurden. Infolge der eingelegten Be⸗ 
rufung wanderte die Sache vor das Thorner Appellations⸗ 
gericht, welches nach durchgeführter Verhandlung das Ur⸗ 
teil der erſten Inſtanz im vollen Umfange beſtätigte. er 

v Raub. Broniſtaw Orzechowſki aus Omula über- 
fiel im Oktober 1929 auf dem Wege von Löbau nach 
Samplawy den auf feinem Rade fahrenden 14jährigen 
Anton Wisniewſki. Er hieb dem Knaben mit einem 
Stock über die Hände, entriß ihm gewaltſam das Fahrrad 
und entfernte ſich damit. Wegen dieſer Tat wurde Orze⸗ 
chowſki im November 1930 zu 1% Jahren Gefängnis verur⸗ 
teilt, welches Urteil feiner Zeit vom Appellation sge⸗ 
richt beſtätigt wurde. Infolge der eingelegten Berufung 
verhandelte das Appellationsgericht die Sache noch einmal 
und beſtätigte erneut das Urteil der erſten Inſtanz. * 

v Geſtohlen wurde ein Handwagen von dem Lagerplatz 
der Firma „Tranzyt“, ul. Chrobrego 49, zum Schaden von 
Franeiſgek Bohdanowicz. * 

—— — 


Drei Badeopfer in Dirſchau. 


m. Dirſchau (Tezew), 30. Juni. Drei Todesfälle beim 
Baden in der Weichſel ereigneten ſich am Mittwoch. Der 
Eiſenbahnſchloſſer Rebel befand ſich an der Weichſel, 
badete und ertrank vor den Augen ſeiner Kinder. Sofort 


unternommene Rettungsverſuche hatten keinen Erfolg. Der 
Unglückliche hinterläßt eine Witwe mit fünf kleinen Kin⸗ 
dern. 


Graudenz. 


ieresungs, Klrchl. Nachrichten 


Bei Herzleiden und Adernverkalkung, Neigung zu, Gehirn. 
blutungen und Schlaganfällen ſichert das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer leichten Stuhlgang ohne. Anſtrengung. (4910 


Ebenfalls beim Baden ertrunken iſt in der Nähe des 
Winterhafens der 18jährige Bäckerlehrling Franz Ciecha⸗ 
nowſki von hier. 

Der Name des dritten 


Todesopſers konnte noch nicht' 
ermittelt werden. ‚ 
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21. 


Juni. Der Verein für 
Leibesübungen hielt neulich im Hotel Engel ſeine 
Monatsverſammlung ab, die gut beſucht war. Ehrenturn⸗ 
wart Guſtav Maſchke erſtattete den Bericht über den Gau⸗ 
turntag in Bromberg. Am Sonntag, dem 26. Juni. ver⸗ 
anſtaltete der Tucheler Turnverein ſein diesjähriges Som- 
merfeſt, an dem hieſige Turner mit gutem Erfolg mit⸗ 
wirkten. f 

h. Lautenburg (Lidzbark), 30. Juni. Bei der Abendbrot⸗ 
ausgabe flohen aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis die Ge⸗ 
fangenen Wiſinſki von hier und Chodak aus Gr. 
Leſchno (W. Lerno). Bei der Verfolgung konnte der eine 
Flüchtling wieder ergriffen werden, der andere verſchwand 
im Walde. — Von einem Auto angefahren wurde 
der 12 Jahre alte Knabe Wladyſtaw Mak ſyn. Der Knabe 
erlitt erhebliche Verletzungen am ganzen Körper. — In 
Neuhof (Nowydwör) hatte in dieſen Tagen der acht Jahre 
alte Knabe des Kätners Przytyta ein Pferd auf die 
Weide gebracht. Anſtatt das Pferd an einen Pfahl anzu⸗ x 
binden, band er den Strick um die Hüften und legte ih 
dann zu Boden. Plötzlich ſcheute das Pferd und ſchleppte 
den angebundenen Knaben eine große Strecke über das 
Weideland. Als andere Hirten zu Hilfe eilten, war der 
unglückliche Knabe ſchon den erlittenen Verletzungen er⸗ 9 
legen. — In Rohrfeld (Trzein) kam es in der Wohnung des 
Landwirts Kolodziejewſki zu einer blutigen Schlä⸗ 
gerei. Im Verlaufe dieſer verſetzte ein Mann namens 
Gurczynſki dem Arbeiter Zuranſki mehrere Meſſer⸗ 
ſtiche in den Rücken, ſo daß dieſer die Beſinnung verlor. Bi 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 30. Juni. Vom Laſtauto des. 
Fleiſchermeiſters Grzenkowitz überfahren wurde der zehn⸗ 5 
jährige Alfons Czgrwieki, Sohn des Gärtners Cz., 
Fried richſtraße (Pilſudſtiego) 14. Der Knabe wurde ins 
Krankenhaus gebracht, wo er hoffnungslos daniederliegt. 
Zu der Kreistagsſitzung am Dienstag waren 18 Mitglieder AN. 
erſchienen. Zunächſt wurden vier Mitglieder zum Provin⸗ 
ziallandtag gewählt, und zwar Andrzej Ströoäynfti, 
Stefan Dabrowſki, Joſef Krauſe und Jan Görſki. 
Nun erfolgte die Schließung der Rechnungen der Kreis. 
komm.⸗Kaſſe für 1931/32. Den Beamten wurde auf Antrag 
des Reviſionskommiionsmitgliedes. Gutsbeſitzers 3 
Sejmabgeordneten Dabrowfki Entlaſtung erteilt. Der Para⸗ 
graph 59 des Kreisſparkaſſenſtatuts wurde geändert, um die 
Liquidierung der Abteilung „Putzig“ herbeizuführen und der 
Zentrale in Neuſtadt unterzuordnen. Auch der des 
Statuts betreffs der Vorſtandsmitgliederzahl wurde ‚ge: 
ändert; hinzugewählt wurde Anton Mirtk⸗ Putzig. Über 
die Zuführung des Anlagekapitals von 30 000 Zloty und 
eines Fonds von 91000 Zloty aus der Abt. „Kommunal- 
ſparkaſſe Putzig“ zur Zentrale Neuſtadt referierte Direktor 
Hirß. Beſchloſſen wurde, den Erlös aus dem Grundſtücks⸗ 
verkauf in Putzig in Höhe von 50 000 Zloty der Kommunale 
ſparkaſſe des Seekreiſes laut $ 4 des Statuts zuzuführen. 
Der Etat für 1932/33 iſt genehmigt und wurde das Schrift⸗ 
ſtück des Woſewoden zum Kreisausſchuß verleſen. 5 

P. Vandsburg (Wiecbork), 30. Juni. Auf dem heutigen 
Wochen markte koſtete das Pfund Butter 1150, Eier 
die Mandel 1,10 1,30, der Zentner Kartoffeln 1,50. Auf 
dem Schweinemarkt brachte das Paar Ferkel %-30 3 91 
und darüber. — Einem Eiſenbahnbeamten in Pemperſin 
wurde letzthin ein wertvolles Fahrrad geſtohlen. — 
In Sitno wurden einem Beſitzer von einem Wander⸗ 
burſchen Kleidungsſtücke und 25 Zloty entwendet. — Des⸗ 
gleichen ſtahlen jugendliche Bettler in Pemperſin Kleidungs: 
ſtücke von der Leine. Die Beute konnte denſelben abgejagt 
werden, leider entkamen die unſauberen Burſchen. 


d Konitz (Chojnice), 


x 


Verlangen Sie überall * 
auf der Neiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 5 
im Café und auf den Bahnhöfen die 15 


Deutſche Rundſchau. 


Thorn. 


Roßh 


Lampio 18 aarmatratzen eim i 4 


Schultz. Tapeziermitr., Male Garbary 15. . 
für Garten und 77 


Sommerfeite bei ano s Sutterbrotbablet 
Juſtus Wallis, schöner, voller! Pübptelles 
zeroka 34. 699 Papierſervietten er 


ca. 130 Mrg., dav. 25 Mg. Sonntag, den 3. Juli 1982 
Miele, 4Mrg. Obſtgart., (6. Sonntag n. Trinitatis) 
14 km v. Grudzigdz, zu] Evangel. _ Gemeinde 
verpachten, erforderlich Graudenz. Vorm. 8 Uhr 
15000 21. Pachtungen]Hottesdienſt f. den Landes 
v. 500-1000 Morg. ſuchtſ verband Deutſcher Lehrer, 
A. Knodel. Grudzigdz, Pfr. Gürtler, 10 Uhr Pfarr. 


Aus dem Gerichtsſaale. Vor dem Bezirksgericht i 
RL : . n 
5 anauden hatte ſich Bolejlam eee ae er 
Atworten, Er hat vor einigen Jahren in unſerer Stadt 
* Reihe von Diebſtählen verübt und war dann von hier 
galklos verſchwunden, bis es vor einiger Zeit der Polizei 


Ton, empfiehlt 
billigst z. günst. 
Bedingungen 4834 


Möbel und Geräte, 
Glawe. 


5799 
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neſtie erlaſſen wird. * Wenn bis N Hen. e Bedeutet anſchließende A 


Bibeltunde, 8 Uhr Kirchen. 


Schulmützen 


. ** u 
8 iſ ; : hend f . werden 
Weichſel drunken iſt am Mittwoch beim Baden in der nachmittags 3 Uhr Nuhr 3 cler 3 dauerhaft und billig, Stühle billig 
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Ye * 5 aufgegeben werden, können de a et Nate, 1 2UhrKindergottes- Flirt u 01 5 ſoſert ob. Pete, 7 
thornerſteloblen wurden Boleſlann Milesemwſk a, unter. Anzeigen bereite in hebe gelangenden (ende J lee DuRftd. | Ander. Bormitt, 9 Ube Glashaut Stellung. Gute Jeuan. 
von 70 Ziche (Torunſka) 1, um einen Fingerring im Werte Nummer erscheinen. Dienstag, nachm. 4 uhr inn Falicbl⸗ Minne Lange, Zawiszyn 
Nr. 4, um , Marta Elwert, Schwerinſtraße (Sobieſkiego) Die „Deutsche Rundschau, ist die ver- Ae ee die 2 erden, Ar Stefani. — bew Se 


1 breitetste deutsche Zeitung in Polen. Sie 
wirdin allen deutschen u. vielen polnisch. 


Zloty Bargeld, ſowie Hermann Kowalſki, 
e (Koſzarowa) 26, um eine ſilberne Uhr im 


Pergamentpapier 


abds. 8 Uhr Hilmarsdorf,] Neſſau. Nachm. 3 Uhr 
in Bogen, 


Donnerstag, abds. / 8 Uhr Gottesdienst, Pfr. Steffani. 


Fortzugshalber ver⸗ 

kaufe Sonnabend, den 

2. Juli, u. folgende Tage 

HojNaebring, Getreide» 

markt, billig diverſe 
Kaſernenſtraß 


schülernenfion 
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u € ins n. 

ud ein Mann wegen Störung der Nachtruhe. * i 05 enſt, Pfr. Gürtler. 10 Ji Venſtemallone. Terus, erota fl, | Klonowicza 38. 
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weiterer Fälle von Beihilfe zum Betrug 


wäurde dieſer Pole eng liſcher Bichter? 


an 
N N 


gie letzte Etappe des Hnfenbaus in Gdingen, 


Bon unferem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) N ; 


Die Polniſche Regierung hat mit dem franzöſiſch⸗polni⸗ 
ſchen Konſortium für den Bau des Hafens in Gdingen eine 
Abmachung über die Durchführung der dritten und letz⸗ 
ten Etappe der Hafenarbeiten, deren Koſten 27 Millionen 
Zloty betragen werden, getroffen. Dieſe Arbeiten ſollen 
bis zum Jahre 1935 ausgeführt werden; demnach wird der 
Ban des Gdinger Hafens im Jahre 1935 endgültig beendet 
ſein. 

Die erſte Etappe der Arbeiten beim Hafenbau war im 
Jahre 1980 beendet worden und koſtete 90 Millionen Ztoty; 
die Koſten der zweiten Etappe der Hafenarbeiten, die im 
laufenden Jahre zu Ende geht, betragen 48 Millionen Zloty; 
die Koſten der dritten Etappe ſind — wie ſchon geſagt — 

auf 27 Millionen Zloty veranſchlagt. Insgeſamt wird der 
Hafenbau in Gdingen den Polniſchen Staat 165 Millionen 
Zloty koſten. ö 

Zu erwähnen iſt, daß die unlängſt vom Handels⸗ und 
Induſtrieminiſterium im Zuſammenhang mit dem Sturz 
der Materialpreiſe und der Arbeitskoſten vorgenommene 
Reviſion der Kontrakte mit den Firmen, welche die Arbeiten 
beim Hafenbau führen, dem Staatsſchatze eine Erſpar⸗ 


nnn ET ERBE RE BT. Fe 


nis von rund 10 Millionen Ztoty gebradt hat. 


Zuchthausſtraſen für die Sklareks. 
Gefängnis für die Mitangeflagten, 


Nach 123 Sitzungen im Sklarekprozeß iſt am Dienstag 
Mittag das Urteil gefällt worden. Es beſagt: 

Die Angeklagten Leo und Willi Sklarek werden 
wegen Betruges in Tateinheit mit ſchwerer Urkunden⸗ 
fälſchung und aktiver Beſtechung in acht Fällen zu vier 
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt ver⸗ 
urteilt. Sechs Monate werden auf die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft angerechnet. Wegen der Konkursdelikte, An⸗ 
ſtiftung zu ſchwerer Untreue und Betruges in fünf Fällen 
erfolgte Freiſprechung. 

Der Angeklagte Lehmann wurde wegen Beihilfe zum 
Betrug in Tateinheit mit ſchwerer Urkundenfälſchung zu 
einem Jahr drei Monaten Gefängnis verurteilt. Wegen 
Beihilfe zum Betrug in drei Fällen wurde er freigeſprochen. 

Der Angeklagte Tuch erhielt wegen Beihilfe zum 
Betrug ſechs Monate Gefängnis, während er wegen drei 
freigeſprochen 
wurde. 

Der Angeklagte Bankdirektor Schmitt erhlelt wegen 
ſchwerer paſſiver Beſtechung vier Moate Gefängnis. 8800 
Mark und ein Grammophon wurden als dem Staat für 


verfallen erklärt. 


Der Angeklagte Bankdirektor Hoffmann wurde 
wegen ſchwerer paſſiver Beſtechung zu drei Monaten Ge- 
fäugnis verurteilt und 4300 Mark als dem Staat verfallen 
erklärt. 5 

Der Angeklagte Bürgermeiſter Kohl erhielt wegen 
ſchwerer paſſiver Beſtechung ein Jahr drei Monate Ge— 
fängnis. Bei ihm find 15950 Mark und Kleidungsſtſicke 
dem Staat für verfallen erklärt. a 

Der Angeklagte Stadtamtmann Sakolofſki erhielt 
wegen ſchwerer paſſiver Beſtechung und Untreue ein Jahr 
drei Monate Gefängnis. Bei ihm find 20 500 Mark und zwei 
Anzüge dem Staat für verfallen erklärt. N 


Der Angeklagte Stadtrat Gäbel erhielt wegen ſchwe⸗ 
rer paſſiver Beſtechung ein Jahr ſechs Monate Gefänguis. 
Bei ihm ſind 21550 Mark, Kleidungsſtücke uſw. für ver- 
fallen erklärt worden. 


Der Angeklagte Stadtrat Degner wurde wegen ſchwe⸗ 


rer paſſtver Beſtechung zu ſechs Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 10000 Mark find dem Staat als für verfallen er⸗ 


klärt. 


ö Der Angeklagte Bürgermeiſter S ch neider 


f erhielt 
wegen einfacher 


paſſtver Beſtechung vier Monate Gefängnis. 


14680 Mark, Kleidungsſtücke uſw. find für verfallen erklärt. 


Der Angeklagte Lud in erhielt wegen ſchwerer paſſi⸗ 
ver Beſtechung ein Jahr drei Monate Gefängnis. 


Die Zwei ift Zweifel, Zwiſt, iſt Zwietracht, Zwieſpalt, Zu itter; 
Die e iſt Zwillingsfrucht am Sasa ſüß und Yu! f 


ö Rückert, Weisheit des Brahmanen. 
Einer der beſten Erzähler in der neueren engliſchen 
Literatur, der in den letzten zehn Jahren Weltruhm erlangt 
hat, deen Hauptwerke ins Deutſche und Franzöſiſche über⸗ 
ſetzt worden find, iſt ein Polel Zwar iſt er in die Litera⸗ 
turgeſchichte unter dem Namen Joſeph Conrad ein- 
gegangen ler ſtarb 1924), aber fein eigentlicher Name lautet: 


U 


Jaoſeph Conrad Korzeniowſki. Er wurde 1857 in Kon⸗ 
greßpolen geboren als Sproß einer polniſchen Adelsfamilie 
mit ſtolzen patriotiſchen Traditionen, die ſchon einmal einen 

Dichter gleichen Namens hervorbrachte, der noch heute in 
Polen geleſen und rühmend genannt wird. 


Wie aber wurde Korzeniowſki „Joſeph Conrad”? Wie 
Den Knaben 


packte der unbezwingbare Drang, Seemann zu werden. Sieb⸗ 


Bo 


2 


a 
} 


gleich in den Dienſt eines engliſchen Dampfers. 
bleibt bei der engliſchen Handelsmarine. 


Erzählung von einem öſtlichen Fluß“ zu Ende, 


. 
2 
2 


8 2 * 
die ihn zur Feder greifen läßt, ſondern: „Es iſt ein Gefühl, 
der Pietät verwandt, das mich treibt, fernen Dingen und 


; zbehnjährig kommt er endlich nach Marſeille, der großen fran⸗ 


zöſiſchen Hafenſtadt. Das „Spiel des Zufalls“ bringt ihn 
Er 


London wird 


ſeine Berufs heimat, wo er raſch hintereinander die drei 
Schiffsexamen beſteht. 
er das Meer, da kehrt er heim mit einem halbfertigen Ma⸗ 


Mehr als zwanzig Jahre befährt 
nuſkript im Kaſten: „Almayers Folly“. Er ſchreibt dieſe 
läßt ſie 
drucken und findet Anklang. „Jetzt bin ich genötigt, Band 
auf Band zu ſchreiben, genau wie ich früher in See ging, 
Fahrt auf Fahrt“. Es iſt keineswegs literariſche „Abſicht“, 


lichen Seefahrerleben (das er nun endgültig aufgibt), in 


ſeinen unverblaßten Erinnerungen an Stürme, Kataſtro⸗ 


phen, Schiffe, Kameraden und ſeltſame Begegnungen findet 


erer eine Fülle von geſtaltenden Motiven für die ſtetig zu⸗ 


192 A 


Das Urteil gegen die Sklareks wurde im Gericht unter 
lautloſer Stille angehört, dagegen löſte das äußerſt milde 
Urteil gegen die Stadtbankdtrektoren Erregung im Zur 
hörerraum aus. Leo und Willi Sklarek hörten das Urteil 
ruhig an. Willi begann nachher zu weinen. 

Am Schluß teilte der Vorſitzende mit, daß Leo und 
Willi Sklarek, Gäbel und Ludin in Haft genommen werden. 
Dagegen werden Hoffmann, Schmitt und Kohl mit der 
Verhaftung verſchont. 

Sämtliche Verurteilten haben gegen das Urteil Reviſiun 
eingelegt. 8 


Chopin⸗Feier in Paris. 


In Paris wird der 100jährige Gedenktag der Über— 
ſiedlung Chopins nach Paris durch zahlreiche Feſtlichkeiten 
gefeiert. Die Feierlichkeiten wurden am Sonnabend durch 
ein Konzert Paderewſkis im Saale des Theaters 
der Champs Elyſées eröffnet. Der Saal, der an 3000 Per⸗ 
ſonen faßt, war voll beſetzt. Der Ertrag des Konzertes 
war für ein Spital der Intellektuellen beſtimmt, das den 
Namen des Marſchalls Joch trägt. (In dem Spital hat 
man eine Reihe von Betten koſtenlos an bedürftige Polen 
überlaſſen.) Wie der „Kurjer Warſzawſki“ berichtet, war 
auch die Königin von Belgien zu dem Konzert nach 
Paris gekommen, um Paderewſki ihre Dankbarkeit und 
Bewunderung zu beweiſen. Nach dem Konzert gab Bot⸗ 
ſchafter von Chltapowſki in den Salons der Botſchaft 
einen Tee, zu dem auf ausdrücklichen Wunſch der belgiſchen 
Königin alle hervorragenden polniſchen Künſtler, die aus 
Anlaß der Chopin⸗Feier nach Paris gekommen waren, ein⸗ 
geladen wurden. Zu Ehren der Königin und Paderewſkis 
hatte der Staatspräſident Lebrun ein Frühſtück gegeben. 


Re polniſchen Juden in Deutschland 
ſtehen unter dem Schutz der Polniſchen Re gierung. 


Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Warſchau gemeldet wird, 
wurden dieſer Tage Vertreter der jüdiſchen regierungs⸗ 
freundlichen Verbände vom polniſchen Miniſterpräſidenten 
Oberſt Pryſtor zu einer Ausſprache über ihre Wünſche 
und Beſchwerden empfangen. Sie benutzten den Anlaß, um 
auch die Frage nach den Folgen des letzten preußiſchen Land⸗ 
tagsbeſchluſſes gegen die Oſtjuden aufzuwerfen und er- 
hielten die Antwort, daß die in Deutſchland wohnen⸗ 
den Juden, ſoweit ſie polniſche Staatsbürger 
ſeien, ſelbſtverſtändlich auf den unbedingten Sch u tz 
der Warſchauer Regierung zählen könnten. Die 
Polnische Geſandtſchaft in Berlin habe bereits entſprechende 
Weiſungen erhalten. ö 


Kleine Nundſchau. 


* Weiße Hüte für Herren. Trotz aller Wirtſchaftsnöte 
und ⸗Kriſen benutzt der Prinz von Wales feine Vormacht⸗ 
ſtellung auf dem Gebiet der Herrenmode, die er von ſeinem 
Großvater Eduard VII. übernommen hat, um immer wieder 
neue „Kreationen“ in der engliſchen Herrentracht einzu⸗ 
führen, die dann als Muſter der männlichen Eleganz in der 
ganzen Welt Geltung haben. Der letzte „Clou“ iſt ein 
weißer Filzhut mit runder aufgeſchlagener Krempe, 
in dem er letztens auf dem Golſplatz in Sandwich erſchien. 
Der Hut war mit einem grünen Band garniert, ebenfalls 
war die Unterſeite der Krempe grün, was als ausgezeich⸗ 
neter Augenſchirm diente. Zu dieſem Hut trug der Prinz 
einen doppelreihigen Flanellanzug von zartem Grau, 
graues Hemd und Kragen und ſchwarz⸗weiße Schuhe. Alſo 
die Männerwelt trägt „weiße Hüte“. 


Ferien vom Rundfunk. 


epd. Man ſchreibt uns aus Rundfunkkreiſen: 

Nach dem reichen zum Teil überreichen Rundfunk⸗ 
genuß in der hinter uns liegenden Saiſon dürfte es ſich 
empfehlen, nun in den Sommer⸗ und Urlaubswochen auch 
einmal eine Pauſe Ferien vom Rundfunk ein⸗ 
zuſchieben. Jedoch der Rundfunk iſt überall in greifbarer 


nehmende Zahl feiner Romane und Erzählungen *), die ihn 
bald in die erſte Reihe unter den „Seedichtern“ der Welt⸗ 
literatur bringen. 5 

Doch uns intereſſtert an dieſer Stelle nicht ſo ſehr der 
große Dichter, ſondern Joſeph Conrad, der „Menſch 
z wiſchen den Raſſen und Nationen“. Denn das 
darf feſtgeſtellt werden: J. Conrad iſt wohl ein engliſcher 
Dichter, aber kein engliſcher Dichter. John Gals⸗ 
worthy hat bei all feiner Verehrung für ihn doch ſagen müſ⸗ 
ſen: Conrad habe keine einzige wahrhaft engliſche 
Geſtalt gegeben. Und W. E. Süßkind, der Münchener Novel⸗ 
liſt, ſagt in einem Eſſay: „„ ſpricht man mit Engländern 
von Conrads Verdienſt, jo kommt über kurz oder lang ein 
gewiſſes Unbehagen bei ihnen zutage. Conrad, gewiß, er 
ſchreibe einen ausgezeichneten Stil, aber irgendwo gehe er 
zu weit, er breite jeden ingterlihen Vorgang jo unbarm⸗ 
herzig aus.“ Andere haben ihn mit Tolſtoi verglichen, ihn 
als einen „öſtlichen Geiſt“ erklärt. Ohne Frage gibt J. Con⸗ 
rad Anhaltspunkte für dieſe Meinung. Man denke an ſein 
Bekenntnis: „Ich bin bei dem Verdachte angelangt, daß das 
Ziel der Schöpfung vielleicht ganz und gar nicht moraliſch 
iſt ... der Reit, das iſt unſere Sache — Lachen, Tränen, 
Zärtlichkeit, Zorn, Heiterkeit eines gewappneten Herzens 
und die gelöſte Neugier eines behenden Geiſtes — das iſt 
unſere Sache! Und jene unverzagte Aufmerkſamkeit, die ſich 
ſelbſt vergißt und ſich einem lebendigen in unſerem Gemif- 
ſen geſpielten Weltall weiht — ſie iſt vielleicht unſere wahre 
Aufgabe auf Erden.“ 

Hätten nun jene engliſchen Kritiker die großen polni⸗ 
Then NRomancters gekannt oder beſſer gekannt, jo wäre 
ihnen die Herkunft der erzähleriſchen Eigenart J. Conrads 
aufgegangen. Der „bunt“⸗Charakter der polniſchen 
Seele Joſeph Conrads fand eben in dem gewaltigen Auf⸗ 


ruhr der Elemente ſeinen kongenialen Stoff. Niemand vor 


ihm hat mit gleicher dämoniſcher Kraft den Taifun dich⸗ 
teriſch geſtaltet. Und der „za!“ polniſcher Muſiker, 
wo kann er erſchütternder zum Klingen kommen, als in der 
Bruſt eines auf die „Chance“ wartenden, heimatloſen See— 
fahrers? 


* deu, Überſetzung erſchienen bei S. Fiſcher, Berlin 
und B. Enelb ens ee 5 


Breslau⸗Gleiwitz. 


- W. m 
und auf der Heide. 0.45: Von Leipzig! „Steg Ted , A. 
22.45.—24.00: Von Berlin: Tanzmuſik. — 
Königsberg⸗Danzig. 


Nähe, und kein ſterblicher Rundfunkhörer ſcheint ſich der 
Magie eines Empfängers entziehen zu können. Auch auf 
der Ferienreiſe kann der Unfug, der mit dem Rundfunk 
von Unberufenen getrieben wird, einen Menſchen faſt zur 
Verzweiflung bringen. Um eins aus vielen ſelbſterlebten 
Beiſpielen herauszugreifen: Da wohnten in einem kleinen 
Gebirgsgaſthaus ſehr ehrbare Gäſte. Arbeiter und Bürger, 
Kaufleute, Generaldirektoren und Akademiker. Keiner 
jedoch ließ das Empfangsgerät auch nur einen Augenblick 
in Ruhe. Der eine erwartete Wettermeldungen und ließ 
deshalb den Lautſprecher, auf einen Vortrag eingeſtellt, 
weiterlaufen. Aber kaum hatte er den Platz am Knopf 
verlaſſen, als ein anderer zu Cembalomuſik überging. 
Wenn ſich ein kurzes Fading bemerkbar machte, ſtellte ein 
dritter Schallplattenmuſik aus Straßburg ein. Die Schall⸗ 
platte, brachte unglücklicherweiſe ein Lied mit Klavier⸗ 
begleitung, und ſchon war ein vierter dabei, heulend und 
pfeifend nach „beſſerer“ Muſik zu ſuchen. So ging es den 
ganzen Tag. Bei Kirchen⸗ und Orgelmuſik am Sonntag⸗ 
morgen klapperten die Frühſtücksteller. Bei Beethovens 
neunter Sinfonie unterhielt man ſich laut und vernehmlich 
über Wetterausſichten und die Speiſekarte des nächſten 
Tages. — Hier muß Abhilfe geſchaffen werden. Da auch 
der Urlaubsreiſende nicht ganz auf den Rundfunk, z. B. auf 
die Wetternachrichten, wird verzichten können, ergeht der 
Ruf an die Wirte, ſelbſt den Lautſprecher anzuſtellen und 
keine „Wellenjäger“ an die Drehkondenſatoren zu laſſen, 
an das Publikum aber, Selbſtdiſziplin und Rückſicht zu 
3 Es wird den Ferien und dem Rundfunk zugute 
ommen. 


Nundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 3. Juli. 
Königswuſterhauſen. \ 


06.00: Hafenkonzert. 08.55: Morgenfeter. 10.05: Wetter. 11.00: 
Dichterſtunde. Rudolf Steiner lieſt eine Novelle. 11.30: Von 
Leipzig: Bach⸗Kantate. 12.00: Zehn Minuten Lyrik. Gerda von 
Below. 12.10: Von Berlin: Konzert. 14.00: Elternſtunde. 
Elternſorgen der Schule — Schulſorgen der Eltern. Amtes 
geſpräch mit einer Mutter. 14.90: Alte und neue Hymnen mit 
Muſik von Ernſt Kamnitzer und Achim Radler, 
Friedel Kamnitzer; Begleitung auf der 10ſaitigen Laute: Achim 
Radler. 15.00: Menſchen im Beruf. Rudolf Jonas: Der Fach⸗ 
redakteur. 15.20: Mandolinen⸗Orcheſter⸗Konzert. 17.00: Von 
Hamburg: Ausſchnitt aus den deutſchen Leichtathletik⸗Meiſter⸗ 
ſchaften. 17.45: Geinberg. Kap. Geza Komor. 18.18: 
Dr. Nikolaus Feinberg: Muſiker⸗Studſen: Große Dirigenten 
(Mit Schallplattenbeifpielen). 18.40: Reiſe in Deutſchland. 
Plauderei ven Dr. Herbert Eddelbüttel. 19.00: Orcheſterkonzert. 
20.45: Bon Leipzig: „Siegfried“, 3. Akt. 22.10 — 00.30: Wetter, 
Nachrichten. Anſchl.: Tanzmuſik. 


geſprochen von 


a 
06.15: Konzert. 07.30: p e der Deutſchen Turnerſchaft. 
08.15: Chorkonzert. 10.00: Katholiſche Morgenfeier, 11.00: 
Stunde der Abſeitigen. 11.30: Von Leipzig: an tate. 
12.10: Von Berlin: Konzert. 13.90: Von der Liebichshöhe tm 
Breslau: Enthüllung des Kolontal⸗Denkmals. 15.00: Was der 
Landwirt wiſſen Muß atſchläge für die Betriebsführung des 
Landwirts im Monat Juli. 15.35: Die Verſorgung der ruſſiſchen 
n eee rs amien re 
chen und S ne. dt: ( tunde für altmo e 
Leute. 18.05: Alte Kammermuft, 18 8 re en Zeitdienſt berichtet. 
Hoörbericht auf Schallplatten. 19.25: We 3075 


15: nzig: Frühkonzert. 08.00: Katholiſche Morgenfeker. 
00.00: Bon N ms jenandaht. 10,56: Wetter. 
11.00: Lily Kann lieſt Balladen von Agnes Miegel. 11.30: Von 
Leipzig: Bach⸗Kantate. 12.10: Konzert. Orch. des Königsberger 
Opernhauſes. 15.15: Von Danzig: Jugendſtunde. Sommer- 
freuden in Waſſer, Luft und Sonne — Der Sportarzt berät euch. 
15.40: Unterhaltungskonzert. Kleines Orag⸗Orch. 17.10: Kinder 
ſpielen für Kinder. Kinderchor des Deutſchen Mandoliniſten⸗ 
Bundes Oſtpreußens, Königsberg. 18.15: R iniſcher Sang und 
Klang. Doppelquartett. 19.90: Von Breslau: Im Wald und auf 
der Heide. 21.00: Romantiſche Muſik. 


Warſchau. 


2.15: Vo elenow: Konzert der Lodzer Philharmonke. 19.10: 
one Heeg 14.15: Kompoſitionen für Mundharmonika. 
14.50: Lieder und Arten. 15.25: Liedervortrag und Mundharmo⸗ 
nifa-Bortrag. 16.05: Schallplatten. 17.00: Funkorcheſter und 
Gitarrenvortrag. 18.20: Leichte Muſik. 20.00: Populäres Kon⸗ 
zert. Philharmoniſches Orcheſter und Kaczmar, Baß. 21.00: 
Konzert⸗Fortſetzung. 22.05: Tanzmuſik. 


Freilich, J. Conrad ſah es nicht gern, daß man ſich be⸗ 
mühte, ſeine künſtleriſche Eigenart aus ſeiner Herkunft zu 
erklären. Ihm tat es weh, als ein „Fremdling“ zu gelten 
im geiſtigen England, dem er ſich doch freiwillig und ganz 
hingegeben hatte. Aber eine unnennbare Kraft warf ihn 
als Künſtler zurück in die wahre Heimat ſei⸗ 
ner Seele. Er ſchrieb „polniſch“, mußte fo ſchreiben 
auch in engliſcher Sprache! Dirfen Zwieſpalt hat J. Con⸗ 
rad wohl empfunden, wenn er ihn auch nicht wahr haben 
wollte. Eine heimliche Sehnſucht nach dem Lande feiner 
Väter verließ ihn nie. Kurz vor ſeinem Tode verlangte er 
Polen, das Wiederbefreite, zu ſehen. 


Echte Dichtungen find „Bruchſtücke einer großen Konſeſ- 


ſton“. Und wahrlich: J. Conrads Helden tragen wohl eng⸗ 
liſche Namen, aber als Menſchen find fie ohne fede 
kennzeichnende Nattonalität. Sie ſuchen alle 
irgendwie nach Heimat, genau wie der Dichter, der ſein 
Wahl volkstum nicht völlig umfaſſen konnte (es fehlte ihm 


die Liebe des Zugehörigen, Eingeborenen), und der | 


fein angeſtammtes Volkstum halb verloren hat, das 
Seelenland des erlöſenden Verſtanden⸗Werdens. Sagt 
er nicht von feiner friedloſeſten Geſtalt, von Lord Jim, mit 
einem zagen und dunklen Wort: „Er iſt einer von uns?“ 
Schickſal und eigener Wille ſchufen hier die Tragik des 
national verzwieſpältigten Dichters und Menſchen! 
* 


Tauſende und Abertauſende von Menſchen in Europa 
werden heute noch, wie früher, gewollt und planmäßig 
in die unruhvolle Lage zwiſchen den Raſſen und Nationen 
gebracht. Überall dort, wo ein Mehrheitsvolk bei den fremd⸗ 
völkiſchen Staatsbürgern auf nationalen Seelen⸗ 
fang ausgeht. Aber die Klage des national entzweiten 
Polen Joſeph Conrad: „Er iſt einer von uns!“ wird im 
Munde dieſer Gefangenen les find meiſtens Kinder!) ein⸗ 
mal zur — Anklage. Und die Angeklagten find ſtaat⸗ 
liche Bildungs fürſorger, die ihr hohes Amt entweiht 
haben durch die Übertretung des auch göttlichen Gebotes: 

„Du ſollſt deinem Nächſten nicht fein an» 
geborenes Volkstum ſtehlenl“ 


Willi Damaſchke. 


| 


y 


72 
a 


mit Eiern beworfen und andauernd ausgepfiffen. Als 
Gegenkundgebung ſangen die Flamen die flämiſche Nationale 
hymne. Die Flamen drangen in die Reihen der wallo⸗ 
niſchen Frontkämpfer mehrmals ein und verſuchten den 
Zug zu ſprengen. Vielfach wurden den walloniſchen Front⸗ 
kämpfern die militäriſchen Auszeichnungen abgeriſſen. 
Jedesmal mußten die Gendarmen zum Säbel greifen, wobei 
es immer wieder Verketzte gab. Infolge der flämiſchen 
Gegenkundgebungen wurden die walloniſchen Frontkämpfer, 
unter denen ſich mehrere Generäle und viele Offiziere in 
Uniform befanden, in kleineren Gruppen unter polizeilichem 
Schutz nach dem Bahnhof gebracht. Die flämiſche Bevölke⸗ 


Vorläufig leine neue Mittelpartei 
in Deutſchland. 


Die Bemühungen zur Bildung einer neuen bürgerlich⸗ 
nationalen Mittelpartei werden vorläufig nicht fort⸗ 
geſetzt werden. In einer Erklärung an die Preſſe teilt 
der ſeinerzeit eingeſetzte Ausſchuß mit, fetne Feſtſtellungen 
hätten zu der Erkenntnis geführt, „daß unter dem Druck 
der bevorſtehenden Reichstagswahl das weit geſteckte Werk 
der angeſtrebten Sammlung micht zu einer der Zukunfts⸗ 
bedeutung der Aufgabe entſprechenden Durchführung ge⸗ 


bracht werden kann“. Trotzdem wolle der Ausſchuß beſtehen ZEN rung aber ſetzte die Gegenkundgebungen ungeachtet des 
bleiben, ſeine Bemuhungen fortfegen und aus . polizeilichen Verbots in den Straßen Antwerpens fort, wo⸗ 
bauen, um für diejenigen Entſcheidungen den Boden zu Re bei Polizei und Gendarmerie die Menge auseinander⸗ 
bereiten, die nach der Wahl vom 31. Juli das deutſche Ich trage den Kopf stets hoch, trieben. 

ürgertum zum Schutze feiner politiſchen Freiheit zu well ich die erstklassigen Fabrikate Bei den Zuſammenſtößen zwiſchen walloniſchen und 
treffen berufen ſein werde. 3 ſtamiſchen Fronkkämpfern im flömiſchen Antwerpen ſind 

N r BER, Deus Re: Reger-Seifenpulver rund 100 Perſonen verletzt worden. 120 Perſonen 

ſchluß der Deutſchen Volkspartei, ſelbſtändig in den Wahl⸗ d wurden von der Polizei verhaftet. 30 Verhaftungen wurden 
kampf zu gehen, ausſichtslos. Nach der Abſage der un eee ee 
Deutſchnationalen und der Landvolkpartei ſtanden, von 8 5 f E 
0 . N überhaupt nur R e & e 1 S 2ͤĩ75ẽ d ttion. 
noch die Reſte der Wirtſchaftspartei und eine ganz unbedeu⸗ 
tende Splittergruppe hinter ihm. : vor vielen Nachahmungen schütze, Briefkaſten der Reda 


Alle Anfragen 3 run dem — Te 
1 Einſenders verſehen fein; anonyme An ur 
i I Polizeibeamter zu Pferde und zu Fuß, ſowie Militär | nicht beantwortet. Auch muß ſeder Anfrage die Abonnements 
Der Riß durch Belgien. 100 


ü * t it der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
war aufgeboten worden. Die erſte flämiſche Gegenkund F Auteorten ee at l 


Schwere Kämpfe zwiſchen walloniſchen und flämiſchen gebung fand ſtatt, als der Zug ie 8 8 
5 i fämpfer ſich in Bewegung ſetzte, wobei es zu heftigen Zu⸗ 5 i 
neee nene 3 der beiden Gruppen kam. Die Gendarmen „Was ich wiſſen möchte“, 1. Ste müſſen ein Patent löſen, das 


5 c it fü 5 durchaus paſſend, 
Am Sonntag vormittag fand in Antwerpen ein | gingen mit Säbeln gegen die Kämpfenden vor, wodurch a a W Leute tragen, 
Öffentlicher umzug der ehemaligen walloniſchen | mehrere Flamen verletzt wurden. Der Umzug konnte erſt aber 9. 


d g aber nicht zu ſolcher Gelegenheit. 
Frontkä mpfer ſtatt, wobei es zu ſtarken Tumul⸗ | mit einer Verſpätung von einer Stunde beginnen. Als der E Berſicherungs⸗ 
ten kam, als die flämiſchen Frontkämpfer eine | Umzug der walloniſchen Frontkämpfer ſchließlich ſtattfand, [ anſtalt für geiſtige Arbeiter Altersrente erhält und in einem ver⸗ 


große Gegenkundgebung veranſtalteten, die bedeutend mehr wurden die Teilnehmer von den flämiſchen Frontkämpfern, ſicherungs pflichtigen Betriebe weiter tätig iſt, hat er Beiträge zu 
Teilnehmer aufwies als die walloniſche. Eine große An⸗ zu denen ſich noch die flämiſchen Nationaliſten geſellt hatten, | leiſten, ſonſt nicht. 


Kirchenzettel. Bruchleidende 7 


Sonntag, d. 3. Juli 1932 Das Original 


6. Sonntag n. Trinitatis) Spranzband BET 


* . a a 
endmahlsfeier. 5 5 
ohne Feder, Gummi oder Schenkelriemen, hält 
een e 10 den ſchwerſten Bruch ſicher von unten nach 
Sup. Aßmann, 2 oben zurück und iſt eine Erlöſung von dauern. 
BAR. — der Qual. Tag und Nacht tragbar, Aerztlich 
empfohlen. Volle Garantie. Vollſtändig ohne 


„Jung. Sortmann!! GHutsſekretürin 


23 J., Jägerunterofftz., ähr. Praxis 
— allen Revier⸗ N von ſo⸗ 


* 
flerger- Leit und Geld e 
spart der Landwirt B 8 


t. 
wenn er rechtzeitig vor Inbeirieb- „„ Waiſe hust von Jofort 


f f oder 1. Auguſt 
nahme seine Maschinen überprüft. — 3 Saen ane et ber 


5 Uhr Verſammlung des 
June mädchen. Vereins im 


i i i änlein. B. 
Gemeindehau Konkurrenz. Auch Frauen und Kinder. Ver⸗ In unseren modern eingerichteten IJ. Bataill. 2. Kv. 5748 aftsſr 
— — ſtellbar ohne komplizierte Vorrichtung. Werkstätten führen wir — 5 e 


Empfehlungen von Geheilten. 
Max Albath, Breslau 2. Bohrauerſtr. 46. 


im Gemeindehauſe, Sup 
Aßmann. 
Evangl, Bfarrkirche 


sämtliche Reparaturen 


Kochen, Baden, Ein⸗ 
Herrji, Diener e ae: 


5 Proſpekt u. Maßanleitung doppelt. Rückporto. an Masser -Turbinen, Verbrennungs- 
em: 8 Sup. Aßmann e Patent -Spranzbänder von 15 Reichsmark an. motoren, Landmaschinen, . fung verh., gute Zeugn.] Zeugn. vorhand — 
En — ag, abends 8 Uhr, Dankſagungen liegen zur Einſicht aus. Herr Brennerei-Anlagen, Sägewerken und vorh., ſucht v. 1. Oktbr. Offerten unter 1 5 
on sverjemmlung im G. St., 68 Jahre alt, ſchreibt: 6 Wochen geheilt. e N oder pater Stellung. d. b. Geſchſt d. Jeltg erb. 
en — Herr A. S. in L.? Das beite Band der Welt; egeleien aus. Seit. Juſchr u. S. 6696 55 
* m. 


10 Uhr Pfr. Wurmbach, 
Montag, abends 8 Uhr 


Ubungsſtd. d. Erntemaschinen 


Dienstag, in 2 neuesten Modells. 


ö in K.: Kann d. Jeltg. erb. 
bar Sede den een en e ehten ] bleferung kompleit, Maschinen |j«..Scött.5-3ctu el 
S 


tz gut, bequem; in kurzem geheilt. 
So lauten die einlaufenden Briefe uſw. und Ersatzteilen aller firt 


Rintau, abends 8 Uhr seibbinden bis zur allerbeiten Ausfüh⸗ zu günstigsten Preisen! N 
Wereineitunde des Jung. Pferderechen rung bei billigſten Preiſen. Kostenanschlägeu Beratungen kostenlos! 5 Köchin 
En ther- Kirche. “On Heuwender Für Bruchleidende u. Vorfalleidende Sprechtag Spezialmonteure zur Verfügung! ten RE ſucht 
ft de * ni — * 2 2 in: ung. 
8 Mähm.-Schleitsteine Bromberg, Hotel Benoning, Diuga 37 | Landw. Haupthandelsgenossenschaft ; tere, 2008 
ee | ande und Iso ae e e an, 3 Male für Pommerelien an 
erbammgsſtunde. 2 Vorderwagen Freitag. 8. Juli. 9— 15 Uhr. eis Sp. z0.0 7 E 
ai. Barteiiee, men Deichselträger he gnael, Rynek, Sonnabend, || Oddzlat Brodnica— Werkstätte. RR) Budaofzcz-Belt 
Schrött enſt. Sämtl. Ersatzteil Natel, Hotel Molonia, Bndaoita357, Sonntag, Tel. 188. 5661 f WIL. 8 Pen ONE 
ee ee. 85 one 10. Juli, Montag, 11. Juli, 9-13 Uhr, , 4 F e. B. 
n he Singen. ontag, sofort lieferbar. 5789 [Stargard Hotel Vorbach., Dienstag, 12. Juli. — Sonntag. den 3. Julf, 4 Uhr 


9—13 Uhr. S 1. J 1933] Fü ü 
Gant, Botel Gentralny, uche z. 1. Januar 1933] Für durchaus tüchtigen 


Mittwoch, 13. Juli. 9-13 Uhr. anperweit, steuung.] Schriftſetzer 


li.] Bin 34 J. alt, auf hieſig. 2 2 
Derr ee Donnerstag. 14. Juli. Steſle La. 6 Jahre, in|(Ernähr. d. Fam.) wird 


r. f} 
i . i i allen Fächern gut be⸗ um Anſtellung gleich 
e e eee Freitag, e 85 5 eee 


5. Juli. 55 7 
Empfehlungen ſtehen fühlende woll. Zuſchr. f liedern erhältlich. 
BURG BEE Rabchen, Sonnabend, 16. Ju pf aur Bente! dt enden an 3 5 f et. Einladungen b. d. Mitg 


Leo Spitza, Kozmin, Wlkp.) Sl — 


I 20 e eee — . — — 
Erien-Räucherspäne e ee oma! boch, CONDWILLÄFLIGEL Rteisberein Stomberg. 


trocken, verkaufen gegenwärtig poczta Drayeim, 


Sägewerk „Lasy Polskie“, Sp. Akc.| a, cehrene: Hauslehterin Sandimiet Ben 
B ” rt died 25 J. alt, 
„ydgoszez-Kapußeisko Dolne,Przemysiowa22 „2Nplomtandivict mit pom Sehrerlaubn. uche beiheidene 84 
t rra' zu meinen ndern: amten⸗ Stell au 
Song. eg B. Beten ter d. 680; beiden age l nder deen aum Mitte. Dem 6. Suan 1982, nn 
nach, or Rinderftunde, äder und Kurorte a.d.Geiähit. d. Zeltg. eb. Beding. gutes jolniſch MINE in Reale Dan enen REN 
Sub Bu gebbumd.abbs. Von fofort sms |im Wort und Schrit 2. Beamter. N Tao le 
geliſatton, Pred. ebenslauf, Zeugnis⸗Gut iſſe u. Emp⸗ 5 euer Mitglieder. 1 0 
ga, Mittwoch, abends Brennerei abſchr. Gehaltsanſpr. Nee Sell. 2 . Herrn Dr. Reinstorf. Danzig über: Peg Wege in 
dur Bibelkunde. me E walt und Bild erbeten an Angeb. unt J. 5756 an der Tierſeuchenbekämpfung (Aufzucht⸗Krankheiten). 
Saft. geliiche Gemein⸗ ver Alter rau Irmgard Frieböse, die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 3. Beſprechung 17 5 4 5 Tagestvanen, 1 
— . zöpferſtr. dunn 10 (unverheix. bevorzugt) Tufowo, p. Krokowo, Stellungsloſer 4. Geſchaͤftliches und Anträge aus der Verſammlung. 5 
F , Sta a sten Senn ea 
778 1 g . U + 7 8 eee d inen, auch von Mitalie 
A Sonntagsſchule. Bahnftation Chmielniti, herrliche Lage am Tr Te a . 3 


ſein und die volniſche g im Elyſiumgarten. 
he ge abbs. | Jeiuiterfee, zwischen Radelchalderg wo gefunde Sprade in Wort und|Sugefof,chrl., fleiig. achte 28 Jahre a) Nach der Sitzung gemütliches Beiſammenſeĩin im Elyft 
Harrieſeld date, Prediger[ Spaziergänge Malleriport, Motorbootfahrten, 


Schrift beherrſchen. Ge. mehrere Jahre Praxis, Der Vorſitzende: Falkenthal. 

— d. Montag, abds. | Badeitrand, Radio, Luftſchgutel, bekannt guteſſuch u. Zeugnisabſchr. Hausmädchen allet d e 
eſangſtunde, Don⸗ K ſind zu richt. an Guts ⸗ 5 

Hama abds. s Uhr Bibel 8 a Pi — 1 rer 3 Elſekowo, | Perf. in Wäſchebehand. beherrſcht deutsche und 8 

Loch zu tonkurrenzloſen teilen, Geft Anmeldungen powiat Inotorocfaw, | Un und Bieten, Rut|poin, ac eee Sm Rahmen des Frauenausſchuſſes für den Bezirk Bromberg 


Reparaturen und tüchtige Monteure. 


Bracia Ramme 
BYDGOSZCZ, Grunwaldzka 24 
‘früher sw, Tröjey 14 b) Tel. 79, 


rinzentbal. Vormitt 
11 Uhr Gottesdi N 
Gauer. enft, Pfr. 


nachmittags, in Kleinert's Garten 


Sommerfeſt 


Konzert, Schauturnen Preisſchießen, 
Verlofung. Tanz. Eintritt 0.50 al, 


Starowiejifka, 
r. 


eee eee 


nns „eus: 


emeinde. 
mittag 
es 

1, II. Saal, Pred. Sean. 

11 Uhr Sonntagsſchule, 

nachmitt. 4 Uhr Ju end. 

vereine, Donnerstag, abds, 

8 Uhr Bibel und Gebets- 
Hunde, 


Landeskirchli 2 
menden 


— 


ae e 10 uhr erbeten unter obiger Adreſſe. 2% ee A werd, Perg dich gebaute unter 5787 findet am gleichen Tage, nachm. 2 Uhr, ebenfalls im Glyfium er 
Sa 1 Frau H. Hoſtmann 1 ſen über: 
bee Tas ee e Zabtonowo, Pomorze.] Fung. Müller, evangl, Vortrag des Herrn Gartenbaudirektors Reissert aus Polen über; 
ee LOHENGRIN AB e e e d ee e n B 
e otae 28 und eus. 222 — von ſofort geſucht. Hlellengeſuche fee die Verſammlung beſuchen, 

e 10 uhr N EN 


Kielle, Nactenſt. Meld. mit iſſen u. an die Geichäftsit. der 
Senf 28.1,30, Eleve ede san e Sead A eb 2. Landfrauen⸗Verſammlung rar. 
2 fi 8 \ 
under der dient. 11 Uhr TI EFLAN D JULI ed., militärfr. u. d. poln. „Doſtverwertung. Weinbereitung u. Cinweden. 
W Able. Zeug Nach der Sitzung gemütliches Beiſammenſein im Elnſiumgarten. 
Eli 


l 
5 J. gr. 
Werner Lindemann Avpfolvent eines itaatt, Uher Gefl. Angeb. an Der Vorſtand 


Offerten an 


1 
Eichner, Szyma⸗ 5 Ixentha 

Se . dan uhr f h Cheimza, ssı2 ers fat Rind N 576912664 J.. . Baltentbol. 

Weichen RN 1 Aiſchlergeſelle 0ls Hauslehrer Sew ee eee eee eee le 
10 Uhr Gottes, Vormitt, : S 0 2 

Zerdon. Besteht. = dig für Bau u, Möbel Erteilt nebenb. gründ! El um-G n. - 
Sate e, s br 3 0 nk ort elch Des- en 1 581 arte ogramm — 

er i r N leich. wi in i [Geige u 2 
. Sungmarneangn. i \ deb Ling sn 9 tehte Off. unt. 3. 5700 SENSATION! — Das neue Juli-Prog: 8 
Koriiezstag, nachm. Apr N R Lehr ng verlangt.] a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. K ünstl erka elle außerdem Tanzeinlagen 8 
frauen hille. Freitag Jung \ RN \ Wiadystaw Swakowski, | up‘ Sn e inen Kräften. = 
vg mistrz stolarskl. Junger Landwirt en nachm, 5 Uhr. — Am Sonn- u. Feiertag: Matinee. 
San, Vorm. 10 Uhr & 29950 Serock (Pom.), gabe alt mit Bore Anfang an Wochentagen nachm. r. lock F 
r NN Nee b kene en Nachmittags ab 4 Uhr: Five 1 i 
N : ) bis M ofort Ste 3 3 2 ı gen der ge- 
Hoe Gore, Ya 17:jähr, ädel als ofbeamter Abends ab 12 Uhr: Dancing Im Saal aue 5 8 
/ ndtenſt in eſucht. Lokietka 44“ tränke und bekannt gute Küche. 

11¼ Ar n r 

bung der ir Vorve A Glanzplätterei. 2665 bei beſcheidenen An: Gutgepflegte Ge F 
4 tkauf in allen 


u in den Fenstern des Elysium. 

— — |fprüchen. Legt a ſeloſt Bilder - Reklame der Künstler in 

Vase eee Ds MER-Reisebüras ehrſrüulein- n , . . Die Direktion. 2 
> — ſucht Hotel Gelhorn. J. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. M,,i’alfüme Im I mE m mn an ER GEN 


pr 


nverei 


Diskontſenkung in England. 


Die Bank von England hat mit Wirkung vom 30. Juni 
dieſes Jahres ihre Diskontrate von 2½ anf 2 Prozent herabgeſetzt. 
Die Diskontſenkung war von einer Hauſſe für Staatspapiere und 
Aktien vorbereitet worden, ſo daß die Senkung für die City keines⸗ 
wegs überraſchend kam. Die Bank von England hat jetzt ihre 
tieſſte Rate ſeit 1897 erreicht. 


Die Lage der elektrotechniſchen Induſtrie Polens 


Der Präſident des Verbandes Polniſcher Elektro⸗Unter⸗ 
nehmungen, Ingenieur Okoniewſfki, beſchäftigt ſich in einem Letit⸗ 
artikel in der Fachzeitſchrift „Swiatto i Sita“ mit der eg 
gen Lage in der polniſchen Elektroinduſtrie und geht dabei näher 
auf die Geſchäftspolitik der Elektrofabriken in Polen ein. 

Er weiſt zunächſt daraufhin, daß es den Bemühungen und An⸗ 
ſtrengungen der polniſchen Elektroinduſtrie gelungen ſei, die Pol⸗ 
niſche Regierung zur Erhöhung der Einfuhrzölle und zur Einfüh⸗ 
rung von Einfuhrverboten und Importkontingenten für die ein⸗ 
zelnen Länder zu veranlaſſen, mit anderen Worten, die inländiſchen 
Induſtrieunternehmungen mit einer Schutzmauer zu umgeben. 
Trotzdem bezeichnet er die Lage der Induſtrie als unbefriedigend, 
denn wenn auch nur ein verhältnismäßig kleiner Teil der 
Induſtrieunternehmungen gezwungen war, die Betriebe ſtillzu⸗ 
legen, ſo arbeitet doch die Elektroinduſtrie in verlangſamtem Tempo 
und mit finanziell ſchwachen Reſultaten. . weiterer Beweis 
für den 1 Protektionismus. — D. R. 

Als Ur ſachen, die ſowohl der Induſtrie, als auch dem Han⸗ 
del mit Elektroartikeln Verluſte bringen, bezeichnete Okoniewfki 
neben den kataſtrophalen Konjunkturbedingungen die Organi⸗ 
ſationsmängel, die chaotiſche Preispolitik(!) und den Mangel an 
Solidarität der Induſtrie⸗ und Handelskreiſe. 
triebsmittel veranlaſſen die Betriebe, die kardinalen Grundſätze 
der Kalkulation über den Haufen zu werfen, die Preiſe unter das 
zuläſſige Niveau herabzudrücken, und führen fie zu großen Ver⸗ 
luſten wenn nicht gar zum Ruin. 

Damit haben der verſtärkte Zollſchutz und die Er⸗ 
ſchwerung des Auslandsbezugs von elektriſchen Maſchinen und 
Apparaten ihren eigentlichen Sinn verloren, nämlich einer Ge⸗ 
ſundung der Kalkulationsmethoden den Weg zu ebnen. Tatſächlich 
könne man in bezug auf elektriſche Maſchinen und Apparate die 
Feſtſtellung machen, „daß die Auslandswaren unter Hinzurechnung 
des Zolls und der Fracht um 50 Prozent höher im Preiſe liegen, 
als die entſprechenden polnifhen Produkte. 

Okoniewfki ſagt, wenn die elektrotechniſche Induſtrie in Polen 
ihre Grundlagen befeſtigen und ſich fortentwideln will, müſſe fie 
ſich an den Grundſatz des Verkaufs mit Gewinn halten. (Recht 
unklar. — D. R.) 

Mangelndes Verſtändnis ſei auch bei der Aufſtellung der Fa⸗ 
ſtändnis, der — wenn er fortbeſteht — die polniſche Elektroinduſtrie 
Das Arbeitsfeld für die polniſche Elektroinduſtrie ſei noch groß und 
viele Elektroerzeugniſſe werden in Polen überhaupt nicht produ⸗ 
ziert. Wenn ſich aber eine Fabrik zu dem Entſchluß durchgerungen 
hat, die Fabrikation irgend eines neuen Artikels, der in Polen 
noch nicht hergeſtellt wird, aufzunehmen, beginnen unverzüglich 
andere Fabriken dieſelbe Produktion einzuleiten, ohne mit der be⸗ 
ſchränkten Aufnahmefähigkeit des Inlandsmarktes oder mit der 
Notwendigkeit der Produktionsverteilung zu rechnen. 

Okoniewſki warnt vor dieſem Mangel an Solidarität und Ver⸗ 

ſtändnis der — wenn er fortbeſteht — die polniſche Elektroinduſtrie 

vernichten müſſe. Er bezeichnet eine Verſtändigung hinſichtlich der 
Produktionsaufteilung, der Geſundung der Preisverhältniſſe, ſowie 
der Zahlungsbedingungen als unbedingtes Erfordernis. Zollſchutz 
und andere Regierungsmaßnahmen ohne Selbſthilfe reichen nach 
Anſicht Okoniewſkis nicht aus, um die unbedingt notwendige 
Reorganiſation der Elektroinduſtrie durchzuführen. 


nn und Dickteninduſtrie 
in Polen. 


Nach Rußland nimmt Polen die zweite Stelle in der Erlen⸗ 
holzproduktion Europas ein. Inſoſern ſpielt Polen auf dem 
europäiſchen Dicktenmarkt, deſſen Bedarf ſich mehr und mehr auf 
Erlenbolz konzentriert, eine beachtliche Rolle. 
niſſen, die in Polen gegenwärtig herrſchen, iſt ſedoch die Produk⸗ 
tion als ſehr unwirtſchaftlich anzuſprechen. Hauptproduzent von 
Erlenholz find die ſtaatlichen Forſten, welchen unrationelle Eins 
ſchlagsmethoden vorgeworſen werden, die die Gefahr einer ſtarken 
Lichtung der Beſtände an dieſem wertvollen Rohmaterial in ſich 
bergen. Der polniſchen Dickteninduſtrie wird vorgeworfen, daß ſie 
an das Rohmaterial übermäßig hohe und zu weitgehende Anfor- 
derungen ſtelle. Dieſe Qualitätsfſorderungen ſollen ſich ſehr 
ungünſtig auf die Gewinnungsmethoden für Erlenholz ausgewirkt 
und gleichzeitig die Maßnahmen zu einer rationellen Ausbeutung 
durchkreuzt haben. 

Eine neue Gefahr für die polniſche Erlenholzproduktion erblickt 
man in der ſtarken Senkung der Erlenholzpreiſe. Der erzielte 
Preis ſoll die Koſten der Produktion nicht mehr zu decken imſtande 
fein. Die Gefahr eines Verfalls der polniſchen Erlenholzproduk⸗ 
tion ſieht der „Rynek Drzewny“ durch die mangelnde Rentabilität 
in erſchreckende Nähe gerückt. Die Rationaliſierung der Erlen⸗ 
holzprodüktion muß, nach Anſicht des . Blattes, mit einer 
Reorganiſation der Dickteninduſtrie Hand in Hand gehen, damtt 
ein erſolgreicher Kampf mit der ruſſiſchen Konkurrenz auf den aus⸗ 
ländiſchen Märkten auſgenommen werden könne. 


Anderung der Verkaufspolitik der polniſchen Staatsſorſten? 
Wie der „Illuſtrowany Kurjer Codzienny“ erfährt, hat am 27. Juni 
in Bialomicz e der polniſchen Staatsforiten 
ſtattgefunden. en Vorſitz der Konferenz führte der General⸗ 
direktor der polniſchen Staatsforſtverwaltung, Loret. In dieſer 
Konferenz wurde, wie verlautet, der Finanz⸗ und Wirtſchaftsplan 
der polniſchen Staats forſtverwaltung für das neut Etatsjahr 
1932/33 durchberaten. Darüber hinaus ſtand die Frage der fiskalt⸗ 
ſchen Lockerung der Staatsforſten, ſowie die Einführung von Er⸗ 
leichterungen für die private Holz⸗Induſtrie, ſowie den Holzhandel 
zur Diskuſſion. Es wird in dieſem Zuſammenhang mit einer ge⸗ 
wiſſen Reviſion der Verkaufspolitik der Staatsforſten gerechnet, 
offenbar um der ſtark bedrängten Privatinduſtrie und dem Holz⸗ 
handel wieder Betätigungsmöglichkeiten zu geben. 

Zeitweilige Aufhebung der Holzansfuhrzölle? In nächſter 
Zeit Jol, wie der „Rynek Drzewny“ erfährt, für die Dauer 
eines Jahres die Erhebung von Ausfuhrzöllen von Lang⸗ 
. bölgern und Klötzen aller Holzarten, mit Ausnahme von Erlenhotz 
aufgehoben werden. Dieſer Ausfuhrzoll iſt im Teil B des polniſchen 
Zolltarifs unter Poſition 228, Punkt 1 und 3, vorgeſehen. Dazu 
bemerkt das polnische Holzfachblatt, daß ein ſolcher Schritt mit 
Rückſicht auf den gegenwärtigen Stand des internationalen Holz⸗ 
marktes keinen nennenswerten Einfluß auf den polniſchen Abſatz 
nach dem Auslande ausüben werde, wiewohl die neuen Maßnahmen 
in Einzelfällen den Abſchluß von Exporttransaktionen weſentlich 
erleichtern könnten. Von intereſſierter polniſcher Seite würde die 
Aufhebung des Ausſuhrzolles allerdings als einer der größten 
eee Faktoren mit großer Befriedigung aufgenommen 
werden 


Firmennachrichten. 


v. Thorn (Torun). In Sachen des Konkursverfahrens er 
das Vermögen der Firma Bracia Grzeskowiak T. z o. 
in Thorn, Stary Rynek, Gläubigerverſammlung am 21. Juli 1992. 
im Zimmer 7. 

Thorn (Torun). In Sachen des Konkursverfahrens der 

Firma Adolf Krauſe Co. in Thorn, ul. Grudziadzka, Termin 
am 2. Auguſt 1982, 11 Uhr, im Burggericht, Zimmer 7. 
V. Culmſee (Chetmza). Über das Vermögen der Laſa Stef- 
czyka, Sp. z nieogr. odp. in Brachnowo, Kreis Thorn, iſt mit 
dem 21. Juni 1932 das Konkursverfahren eröffnet worden. Kon⸗ 
kursverwalter iſt Rechtsanwalt Dr. Strzuzowſki aus Culmſee. 
Gläubigeranſprüche find bis zum 15. Juli beim Burggericht geil⸗ 
tend zu machen. Termin am 19. Juli 1932, 10 Uhr. 

Neumark (Nowemiaſto). Zwangsverkauf des Geſchäf Ber 

ſtücks Neumark, Blatt 36, Inhaber Kaufmann Anaſtaſius Plocki, 
Flächeninhalt 0,1,94 Hektar, am 21. Oktober dieſes Jahres, 
10 Uhr, im Burggericht, Zimmer Nr. 10. 
Neumark (Nowemiaſto). Zwangsverkauf des Landgrundſtücks 
Neuhof (Nowydwör), Blatt 73, Inhaber Roman Jankowſki, 
Flächeninhalt 15,3991 Hektar, am 28. Oktober dieſes Jahres, 
10 Uhr, im Burggericht, Zimmer Nr. 10. 

v. Gdingen (Gdynia). In Sachen des Konkursverſahrens der 
lesen Jozef Schwarz, Hurtownia Rur i Zelaza Sp. z o. o., 

uſatztermin bam 15. Juli 1932, 10 Ubr, im Burggericht, Zimmer 83. 


Die knappen Be⸗ 


Unter den Verhält⸗ 


Polens Holzmärkte. 


Krakau: Die Lagerhalter am Krakauer Holzmarkt find 
mg ſehr hoffnungslos. Das Frühjahrsgeſchäft blieb ergeb⸗ 
los. Auf der einen Seite war der Verbrauch an Holzmatertal 
Infolge der ſchwachen Bautätigkeit und des Stillſtandes in der 
Möbelinduſtrie ſehr gering, auf der anderen Seite ließ die Zah⸗ 
Iungsfähigkeit der Abnehmer ſehr — zu wünſchen übrig. Auch die 
Nachfrage nach Tiſchlerholz hat ſtark nachgelaſſen. Angeſichts der 
5 Abſatzlage befürchten die e eee einen weiteren 
erheblichen Wertrückgang ihrer Beſtände 

Eine Zeitlang ſchien es ſo, als wäre die ſänkende Preis⸗ 
tendenz für Schnittware zum Stillſtand gekommen, insbeſon⸗ 
dere als bekannt wurde, daß in Oſt⸗Galizien die Holzſirmen Gle⸗ 
finger, Groedel und Polſka Foreſta größere Geſchäftsabſchlüſſe mit 
nordamerikaniſchen Holzhändlern getätigt haben, denen dieſe Fir⸗ 
men etwa 80 Prozent ihrer Jahresproduktion verkauft haben. Die 
Transaktion wird auf eine halbe Million Feſtmeter Rundholz, 
d. i. 900 000 Feſtmeter Schnittware berechnet. 

Die Erwartungen, daß ſich im Zuſammenhang mit dieſen Ab⸗ 
ſchlüſſen das Angebot an Schnittmaterial verringern würde, haben 
ſich bisher noch nicht beſtätigt. Allem Anſchein nach dürfte dite 
erwähnte Transaktion mit Amerika auf die diesjährige Saiſon noch 
ohne merklichen Einfluß bleiben. 

Bromberg: In der vergangenen Woche erfuhren die Preiſe 
am pommerelliſchen Holzmarkt keine weſentlichen Anderungen. 
Eine gewiſſe Belebung der Nachfrage war für billige Dielenbretter 
und Schalholz, ſowie für Stammware zu beobachten. Die Firma 
Spitzer aus Poſen kaufte beim Konzern Schalit etwa 500 Feſtmeter 
Stammmaterial. Außerdem wurden einige Transaktionen in 
engliſchen Sortimenten zum Preiſe von 50 bis 54 Ztoty franko 
Waggon Danzig abgeſchloſſen. 

Lemberg: Im Mai ſtellte die Exportſektion beim Syndikat 
der Holzintereſſenten in Lemberg Ausſfuhrbeſcheinigungen für fol- 
gende Holzpartien (in Tonnen) aus: über die trockene Grenze: 
850 Tonnen nach England, 90 Tonnen nach Sſterreich, 53 Tonnen 
nach Belgien, 90 Tonnen nach der Tſchechoſlowakei, 1088 Tonnen 
nach Holland, 20 Tonnen nach Luxemburg, 545 Tonnen nach der 
Schweiz und 565 Tonnen nach Ungarn, zuſammen 3 241 Tonnen. 
Auf dem Seeweg wurden exportiert 360 Tonnen nach Afrika, 
135 Tonnen nach Amerika, 4628 Tonnen nach ea 750 Tonnen 


Anteil der Länder an der Einfuhr 

von Eleftroartikeln. 
Nach Angaben der amtlichen polniſchen Außenhandelsſtatiſtik 
verteilte ſich die polniſche Einfuhr von Elektroartikeln, elektriſchen 
Maſchinen und Apparaten aller Art im Jahre 1931 auf folgende 


Länder: 

Wert in 1000 Sloty Wert in % 

Deutſchland 30 879 45,8 
England 6.074 sy 
Vereinigte Staaten von Amerika 928 1,8 
Oſterreich 3 402 5,0 
Frankreich 3 905. 5,7 
Tſchechoſlowakei 2 176 3,2 
Schweiz 1193 6, 
Schweden 10 314 15,0 
Belgien 628 0,9 
Holland 4019 6,0 
Ungarn 1781 2,6 
68 299 100,0 


Weitaus an erſter Stelle in der volniſchen Elektro⸗Einſuhr 
ſteht Deutſchlan d, obwohl fein Anteil am Geſamtimport ſeit 
1926 von 60,7 inzwiſchen beträchtlich zurückgegangen iſt. Dieſer 
Rückgang iſt ſowohl relativ, als auch abſolut, weil auch der 
Geſamtwert der polniſchen Elektro-⸗Einfuhr nicht unerheblich zurück⸗ 
gegangen iſt. Gegenüber dem Jahre 1930 beträgt der Rückgang der 
polniſchen Geſamteinfuhr beiſpielsweiſe 34, Millionen Zloty 
(102,4 Millionen gegen 68,3 Millionen Stotz). 

Neben Deutſchland bat ſich auch die Exportquote anderer 
Länder im Laufe der letzten Jahre verringert. Unter dieſen be⸗ 
finden ſich die Schweiz, Holland, Ungarn und Belgien, während die 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im, ‚Monitor Polſtki“ für den 1. Juli auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 
ſat ar Sinsfa der Bank Tolifi beträgt 7½ /, der Lombard- 
atz 84, 

Der Noty am 30. Juni. Danzig: Ueberweiſun 
bis 57,44, bar 57,34— 57.45. Berlin: Ueberweisung, große 
46,047.00, Wien: Ueberweisung 79.31— 79,79, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 377.37 379,37, Zürich: Ueberweiſung 57,60, London: 
Ueberweiſung 22.25. 


Warſchauer > örſe vom 30. Juni. Umſätze, Verkauf — 
Belgien 124,20. 124,51 — 123.89, Belgrad —, Budapeſt . 
Bukareſt —, Danzig Selfinafors —, Spanien , Holland = 
561,30 —. 59,50, Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 


London 32.20, 22.36 — 29,04, Newyork 8.929, 8.942 — 8,902, Oslo =, 
Prag 26,37, 26.43 — 96.31. Riga —. 


Paris 35.06, 85,14 — 34,97, 
166,88 — 165,17, Schweiz 173,22. 


Sofia Stodholm 166,00, 
174,18 — 173.32. Tallin — Wien —, Italien 45,45, 45,68 — 4522. 


57.32 
eine 


Kauf. 


nach Belgien, 1 488 Tonnen nach Holland, 458 Tonnen nach Spanien 
und 175 Tonnen nach Frankreich — zuſammen 7984 Tonnen. An 
Papierholz wurden Ausfuhrſcheine für 2484 Tonnen nach der 
. und 135 Tonnen nach Deutſchland ausgeſtellt. 


fi Ste⸗ 
Zu einer e der 
auch der Umſtand beigetragen, daß 
Händler und Lagerhalter, . an Kredite gewohnt, gegenwärtig 
A ſich keines Vertrauens mehr 

s zu 70 Prozent zum Proteſt. 


Eigenmatenta ließ 
in geſtellten 


a 
Ein Kinſchlag 
in den ſtaatlchen Forſten des 


Tarnopol: 
Bezirk hat in letzter Zeit ſolche Fortſchritte 1 da die Ge⸗ 
meinde- und privaten Waldungen 
unterſtellt werden ſollen, der die 
der in 9 Bahnen lenken ſoll. 4 

Die Preiſe einige Holzſortimente ſtellen 
a etwa ee Zentimeter Durchmeſſer 12 dis 

Hloty, Kiefernholz 12 Zentimeter 10—12 Zloty, Fichte 12 Jentt⸗ 
— 5 810 Ztotu je Feſtmeter. Brennholz: Buche 6 Dot, Birke 

4.50 Zloty, Eſpe 2 Zloty, Linde 1.50 Zloty je Raummeter 


ſich für die letzte 


— — — — —-—¼— —— — — — — — 


Beteiligungsſätze Englands, Schwedens, Frankreichs und Oſter⸗ 
reichs ſowie der Aken en an der polniſchen Elettro⸗Einfuhr 


eine a erkennen laſſe 

Zu den wichtigſten Deutſchland auf elektro⸗ 
techniſchem Gebiet nach Polen Liefert, “gehören Motoren und 
Dynamomaſchinen, von denen ſolche mit einem Gewicht unter 
3 Tonnen fat ausſchließlich deutſcher Herkunft find, während in 
ſchwereren Maſchinen Frankreich an der Spitze der Lieferſtaaten 
ſteht. Von Staubſaugern kommen nur 12 Prozent der Geſamt⸗ 
einfuhr aus Deutſchland, während der Hauptteil auf die Einfuhr 
aus Schweden entfällt. Hauptlieferant iſt Deutschland Men in 
Kupferdraht, von dem „iotel auf deutſche Lieferungen entfallen. 


n. die D 


Ge Gaftsbericht der * Kwilecki, Potoecri & Co in en. 
Dieſer 7 fand in Poſen die ordentliche Generalverfammlkn 
der Aktionäre der Bank Kwilecki, Potocki & Co. unter Leitung des 
Vizepräſidenten Lipſki ſtatt. Aus dem Geſchäftsbericht der Geſell⸗ 
ſchaft geht bervor, daß infolge der deprimierenden Vorgänge auf 
dem Gebiete der internationalen Finanzwirtſchaft und in An⸗ 
betracht der ſich immer weiter i Wirtſchaftskriſe Po⸗ 
lens die Einlagen der Bank abzuflie annen. Im Hinblick 
darauf ſah ſich die Bankleitung teils zu Kündigungen erteilter 
Kredite, teils zu Kreditreſtriktionen gezwungen. Nicht weniger 
nachhaltig machte ſich die Kriſe in der e der Bank 
bemerkbar, wo eine erhebliche Schrumpfung Umfäge in 
Agrarprodukten in Erſcheinung getreten iſt. Angeſcts des Umſatz⸗ 
rückganges und der Verminderung der Einnahmen war die Bank 
zu ſtarken Einfporungen und zur 2 der Warſchauer 
Filiale gezwungen. r Bank in Höhe von 
5000 Stoty wurde Ti ammlung auf neue 
Rechnung vorgetragen. 8 | 


Produktenmarkt. 
Han, 30. Juni. Getreide, Mehl und Futtermitte) ⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 905 Parität 


Waggon Wariheu: Roggen kbenerated Weizen 27.50 —28.00. 
8 0 25,50—.27,00, Einheitshafer 25.00 — 26.00, Sammel- 
afer 23.5024. 00. Grütze gerſte 21.00 — 21.50. Braugerſte —.—. 
3 30.00 —33,00, Viktorigerbſen 30,00-34,00, Winter- 
vs —.— Rotklee ohne dicke Flachsſeide ——, Rotklee ohne 
Nlachsſeide bis 97% gereinigt —, 
klee bis 8 gereinigt —.—, 
mehl 42.00 —47.00. 
31.00-39.00, arobe Weizen 


„roher Weißkl ee roher Weiß ⸗ 
18. W enmebl 47 0052.00. Weizen ⸗ 
Roggenmehl ! 41.00—43,00. Rog enme La 

lleſe 14.50—15.00. mittlere 1 
Rogaentleie 14,50—15,00, Leinkuchen 22,00— 23,00. Kanstuchen 17100 
bis 18.00. Sonnenblumentu en -18,00-18,50, doppelt gereinigte 
Seradella ——, blaue Lupinen 14,00—15,00, gelbe 20,50—22,50, 
Peluſchken —.—, Wicke 25.0028. 00 

Umſäãtze 718 to, davon 335 to Roggen. Tendenz anhaltend. 


Amine Neti der Poſener Getreidebörie 
30. Juni. Die 2921 ae ſich für 700 Kilo in Ztoty: 


Nichtpreiſe: 


) London Umſätze 39,1532, 19. en . 24.25—25.25 Sommerwide - 
Freihandelskurs der Reichsmark 212.10. 8 s "93.00-23.50 | Blaue Lupinen “u. 05 -12.00 
Gertte 648 ke! 2 19.00-20.00 | Gelbe Zupiner . 14.00-15.00 
Berliner Deviſenkurſe. erſte 68 ke 20.00—21. Seradella, ! 
scart Haende. . 8000 ae ee 3 
n Reichsma afer , 20. P — 
„une Bere Auszah- ger 5 29. Juni Roggenmehl (65%). — 2536.35 Sent on, loſe ; — 
de lung in deutſcher Mark] g eld Brief | Geld Brief 9 (65 %% 5.5 RR. 80 Rosa! 5 Ha? — 
— 17777777770 zenkleie 2 2 
3 4.209 | 4.217 . 5013.50 Seu. loſe ... . 
3%, | 1@naland ... 184 1820 | 18175 | 18215 a 1 600—13.25 Sen . eee 

2.5% 100 Holland.... 170.28 | 170.5, | 170.28 | 170,62 Rab... A an nen 8-84, —.— 
9% 1 Argentinien 0. 0,952 0,948 | 5 Dichten Rapstuchenz6—38¾ —.— 
5%. 100 Norwegen. 74.7 rn Weben: 0 mem Sonnenblumen. 

5 % J 100 Dänemark.. ,| 82. 82.78 82.67 82. Viltoriaerbien : : —.— | kuchen A 

38/100 Ssland „....) 88.18 | 68.32 212 | 68.32 | olgererbien . . . . 7 nderen Bedi 
5%, chweden .. 77.82 | 7788 | 7792 | 78.08 Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen 2 0 en: 

3.5 % 100 Belgien.. 58.54 58.68 58.59 | 58.66 Rogaen 135 to, Roggenmehl 1 to, Roggen diele 
5 % 100 Italien. 21.44 21.48 21.43 | 21.47 Dane 1 vom 30. Juni. gauche 

25%. 100 rankreich .. 16.84 | 1658 | 16.54 | 16,58 West 3 Pfd., rot 228 “int 14,50—14,75, Roggen 14.13 
2% chweig. 81.92 | 82.08 2 2 Futtergerſte 13, 00 13.25 Roggentleie 8,40, Weizentieis 8,40 G. 

6.5 % 100 8 i 35882 0 34.73 . 0 
. Seelen 4 | osgz 7 df er i0 ke frei ma: guetters haben bie Preile wiederum leicht 

5,84%, 1 Japan. 1.149 1.151 1.139 1.141 Infolge des . ſich die Käufer abwartend. 

— 1 Kanada da. 2") 3876 | 3.684 2878 2.84 nachgegeben und verhal 8 erung. 

— 1 Urugu ER al a El HALL i 
5%, chechoflowak. 12.465 | 12.485 | 12.465 | 12.485 Weizenmehl alt 24,50 G., 0%. Rongermebt 24.00 . per 100 kr, 

6.5 % innland.....| 6,840 | 6,857 | 6.893 | 6.907 vom 30. Juni. Getreide ⸗ und 

5,5% 100 ſtland .... 109,398 | 109,61 | 109.39 | 109,61 Berliner vn b Station in Goldmart: Weizen mirt, 
6°, 100 Lettland... 79.72 | 79.88 | 79.72 | 79,88 Oelſaaten für 1 00. ag oggen m märk., 72—73 Kg. 180.00 —1 21,00 

6.5 % 100 Portugal.. 13.84 | 13.86 | 13.84 13.88 N—76 Kg. 247, 0024 tter- und Snduftriegerite” 162.0 —173.00, 

9,5% 2 Bulgarien „..| 3.057 | 3.063 | 3.057 | 3.063 Braugerite — , 60-161. 0% Mals ——. 

7.5 / 100 Zu oflawien...| 6.698 | 6.707 | 6.693 . 707 Safer. märt. 157, enmehl 30,50— 34.40. Roggenmehl 25.70— 7 
7% ſlekreich 51.95 52.05 51.95 52.05 Für 100 Ka. Weizen 50. Roggentleie 10,00—10,50, Ravs * ikt 60, 
7% 100 Ungarn. —— —.— — | Weizenkleie 10,0010, 50. Kleine Speileerbien 21, 0024,00. ut zz 
s%,| 10 Danzig 82.22 | 8238 | 82.27 | 82.43 erbien 17, g ten 1000.18.00, Aderbohnen 18.00-17.00 Akten 
9 |1Xürte.......| 2018 | 2022 | 2018 | 2,022 15,00—19,00, eipinen, Blaue 1 00-11,00, Lupinen, gelb 020 90 
/ ee, e e e ee 
7 %% 100 Rumänien... 2518 | 2524 | 2,518 | 2524 Codde-Erkralttonsſchrot 1030 4630 Rartoffeiftoden —.— 

— [ Warſchau . 4690 47.00 4690 | 47.30 ee enn 7 555 er von der che ken 
erung ni.) eu er: 

Züricher Börſe vom 30. Juni. (Amtlich.) Warſchau 57,60, 8 be ee Sonderklaſſe über 65 g 8 
Parks 20,17 London 18,59, Newport 5,13 Brüſſel 71.35, San e A übe , Klaſſe B über 53 8 6¼ . Klaſſe U über 
8 , Spanien 42.7% Umlterdam 2070, Berlin, 122.05. 488 dich Ger: Arafie aber 50 8 Kla ale z über 53 8 66 ½; 
tockholm 94,75, Oslo 7 25, Kopenhagen 100.75. Sofia 3,73, 2 cerre kleine und N 4½. uslandseier: Dänen 
Prag 15,18, Belgrad 8,42, Athen 3,32, Konſtantinopel DA. und Schweden: 18er 7/8 ler 6¼ 15' iger 105 leichtere 5¼ —5½; 
Bukareſt 3.64. Hel ngfors 8,32, Buenos Aires 1.15, Japan 1.40, Eſtlander: 18 er 7 17 er 6½, 15 „iger zy.,, Kichtere 5-54: 


Die Bank Polſti zahlt heute fur; 1 Dollar, gr. Gr 

8 31. do. kl. Scheine 8,87 3. 1 Pfd. Sterling 93152 3 
100 Schweizer n 173,07 31, 100 franz. Franken 34,92 & 

00 deutſche Mart 208,50 Sn 100 Danziger Gulden 173,67 
ſſchech. Krone 28,21 Zt. öſterr. Schilling —— 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 30. Juni. Es notierten: 5pro;. Konvert.“ 
Anleihe 34 G. (35), 6pr * der Pos. Landſchaft 12,0 bis 
12,25 G. (12,50—12,35). ndenz ruhig. 


Mar 

ch 

360,40 

lo — 

22 

Noa 
65 
Haf 
W̃ 
Wei 
WM 
R 
N 
dre 


Ruſſen: normale 4½ 5, abweichende Pi F kleine, Mittel- un 


8 erſtehen ſich in R je Stück im Verkeh 
e Preiſe verſtehen ſi ei e t 
zwichen Ladungsbeziehern und 2 lern ab Waggon oder 


Lager Berlin nach Berliner Uſancen. 


Vutternotierungen. W den 30. Juni. Großhandels. 
Dre, —— 1 20. Heſerin on fur Rlogramm m, een 3 
e ale ene Wolter * 

Sandbut nr 2,20. r 2.30. geſalz 0. 


berechne 


Kleachandel werden 15 Prozent Auſſchlag 


